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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 1. September. 

— Das „Berl. Tagebl.“ erhält folgendes Privattele⸗ 
gramm aus Kopenhagen: Der Beſuch des Zaren 
iu Potsdam erfolgt Dienſtag oder Mittwoch, der Zar 
reiſt auf der Yacht „Zarewna“ über Kiel. Zum 
Geburtstag der Königin von Dänemark am 7. Sep⸗ 
tember 885 der Zar wieder in Kopenhagen ſein. 

Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer den 
Reichstag Ende October perſönlich eröffnen. 
Die Abreiſe des ruſſiſchen Großf ürſten⸗ g 
Thronfolgers von Kopenhagen zu den Manövern 
der deutſchen Armee iſt nach einer Meldung der 
„Pol. Korr.“ für den 14. September feſtgeſetzt worden. 
Derſelbe wird bei dieſer Gelegenheit von den Gene⸗ 
fein. Muſſin⸗Puſchkin und Baron Fredericks begleitet 
ein 

— Der König von Sachſen begnadigte den 
zu mehrmonatlicher Feſtungshaft verurtheilten Militär⸗ 
muſikdirektor Trenkler. Daß ein Bittgeſuch von 
angeſehenen Bürgern Dresdens um Begnadigung an 
den König abgeſandt ſei, hatten wir bereits gemeldet. 

— Der Rücktritt des Finanzminiſters von 
Scholz ſteht nach der „Poſt“ zum Oktober nunmehr 
beſtimmt bevor. Herr d. Scholz weilt ſeit Anfang 
Juli auf ſeiner bei Conſtanz 1 Beſitzung und 
kehrt vorläufig nicht hierher zurück. Ueber einen Nach⸗ 
folger des Miniſters v. Scholz iſt bis geht noch nicht 
S worden. Die Nachricht, daß mit dem 

Staatsſecretär des Reichs⸗Schatzamts, v. Maltzahn⸗ 
Gültz, darüber verhandelt worden, iſt irrig. 
Höherer Anordnung zufolge wird von den 
Landräthen bekannt gemacht, daß die Nichtannahme 
der Verpflegungsgelder 1 die Offiziere bei 
Truppenübungen ungeſetzlich iſt. Die Auszahlung der 
Gelder ſeitens der Kommandoführer hat vielmehr be⸗ 
ſtimmt zu erfolgen an den Gemeindevorſtand, bezw. 
den 90 des ſelbſtſtändigen Gutsbezirks oder an 
deſſen ellvertreter. Dem Kommandoführer wird, 
heißt es in der bezüglichen Verfügung, ebenſo wie 
dem Quartiergeber, der Gutsvorſtand iſt, die Pein⸗ 
lichkeit der persönlichen Auszahlung der Verpflegungs⸗ 
gelder erſpart, wenn letzterer ein⸗ für allemal für der⸗ 
gleichen Pulle einen ſolchen, in der Inſtruction zur 
Ausführung des Geſetzes über die Naturalleiſtungen 
erwähnten Vertreter beſtimmt, welcher die Abnahme 
der Gelder rein geſchäftlich ebenſo wie der Gemeinde⸗ 
vorſtand u. ſ. w. beſorgen kann. 

— Ueber den Stand der großen Kanalbauten 
innerhalb Preußens erfahren wir Folgendes: Der 
Oder-Spreekanal iſt ſoweit vorgeſchritten, daß 
deſſen Inbetriebſtellung auf den 1. October 1890 in 
Ausſicht genommen iſt. Betreffend des Dortmund⸗ 
Ems⸗Kanals werden die Vorarbeiten noch im Laufe 
des Jahres beendet und wird im nächſten Jahre mit dem 
Euteignungsverfahren vorgegangen werden. Im Etats⸗ 
jahr 1890/91 ſollen die Arbeiten auf der Strecke 
Dortmund⸗Herne⸗ Henrichenburg begonnen und im 
Etatsjahre 1891/92 auf der ganzen Kanallinie in An⸗ 


Der Sohn des Eberwirths. 


Kriminal⸗Novelle von Karl Zaſtrow.“ 


— 


(27. Fortſetzung.) 
Der Doktor Berllitz hat eingeräumt, Die SUISSE 
Thal begangen zu ee 1 ich vorſi htig, „Sie 
avon gehört haben 4 
Ver Aber 15 if kunſgdig, mein Dee Rh 
fie mich lebhaft, während ein glühendes A la m 
Wangen hob, „er iſt unſchuldig, ſo wahr ich 
offe 
| Ve lache Lächeln, mit dem ich Ben Crauß 
begleitete, machte ſie verſtummen. Ich n 5 
nur ſagen: Das wiſſen wir ja und darum Mi A 
ich nicht. Aber ſie brach haſtig ab, ſchien ih, 5 in 
nd und fuhr | dann mit allen Anzeichen ie 85 
wirrung fort:, „Ja, er hat ein offenes Geſtän 5 h i 
gelegt ... mir, nur mir zu Liebe. Er weiß, da ic 
85 f chan Opfer nicht annehmen wür 


ich in der letzten Stunde den 
890 13 1 55 Welt eis ftoßen würde: SB NE iſt 
| unfehuldig! Die Nacht, welche eine ewige Kluft 
zwiſchen ihm und ſeinem nächſten 5 
legte, war zugleich diejenige, welche ihn von dem 
einzi en Herzen riß, das in unbegrenzter Liebe für 
ih läge. 9 Nicht den Vater, nein, ſeine Liebe ha 
5 in jener Nacht in's Grab geſenkt. ae En 
Lieb hat er Abſchied genommen mit jenem g a 5 
Kuß, 55 das Herz zugleich beſeligt a in 1 5 
reißt Das durfte doch die Welt nicht bann a 
lieblose, herzloſe, kaltſinnige, auf Stan 1 5 
re. 
e Su 3 
en ie ie ſchäumenden N des Mühl⸗ 
ſtroms meinen Fuß berührt Buch: a, 
Das wußte er und darum na 152 
des Vatermordes auf ſich und ſagte 1 
That begangen, richtet mich, 0 1 
er iſt ein jo durch und durch edler, 
bt müßte Richter ſein und über 
eilen!“ 
6 Adelaide! Hätteſt Du das ſchöne, Dur te 
ſtrahlende Geſchöpf geſehen, geſehen die 5 


Nachdruck verboten. 


griff genommen werden. Die Kanaliſirung der oberen 
Oder wird weniger raſch vorſchreiten; das Jahr 
1890/91 ſoll zur Ausarbeitung der Pläne für die 
0 ennaen Kunstbauten benutzt, daneben jedoch die 
im Bauplan vorgeſehenen vier Durchſtiche in 5 5 
genommen werden. Die Kanaliſirung der Unter⸗ 
ſpree wird bis Oſtern 1891 fertiggeſtellt jein und die 
Arbeiten der Regulirung des Spreelaufs im nächſten 
Etatsjahr kräftig gefördert werden. 

— Officiös werden jetzt die Gründe der Stellung⸗ 
nahme der Regierung gegen die Emin Paſcha⸗Ex⸗ 
pedition mitgetheilt. Trotz der thatfäctidien Auf⸗ 

gabe der Aequakorialprovinz, deren einen Theil, Wadai, 

Emin Paſcha noch beſetzt hält, betrachtet die egyptiſche 
Regierung dieſelbe noch immer ihr unterſtehend und 
in Folge deſſen die engliſche Regierung als Protektorin 
Egyptens als ihr Schutzgebiet, durch welches einen 
bewaffneten Zug, wie die Emin Paſcha⸗Expedition, zu 
dulden ſie nicht gewillt iſt. 

— Die Anſiedelungs-Commiſſion in Posen 
hat das 254 hekt. große Rittergut Czecky, Kreis 
Gneſen, für 219,000 Mark angekauft. Was helfen 
aber die Ankäufe, wenn die Anſiedler nicht kommen? 

Im September ſoll in dem Gebäude der 
Waarenbörſe eine Fachausſtellung für Spiritus⸗— 
Induſtrie ſtattfinden. 

— Die Zahl der Rechtsanwälte hat ſich im 
erſten Halbjahre 1889 ſo geändert, daß bei den Amts⸗ 
gerichten 132 Eintragungen und 52 Löſchungen 
erfolgt ſind, bei den Landgerichten 128 und 103, bei 
den Oberlandesgerichten haben 24 Eintragungen und 
23 Löſchungen Hattgefunden, beim bayeriſchen Ober⸗ 
landesgericht eine Löſchung und beim Reichsgericht 
eine Eintragung und eine Löſchung. Es ergiebt ſich 
hiernach eine Zunahme der amtsgerichtlichen Anwälte 
um 80 und der landgerichtlichen um 25, während die 
höheren Gerichte keine Veränderung zeigen. Zieht 
man die vorgekommenen 35 Doppel- (bezw. dreifachen) 
Eintragungen n aus bei mehreren Ge⸗ 
richten) und die 16 Doppel⸗ dc. Löſchung en in Be⸗ 
tracht, ſo ergiebt ſich eine Zunahme der Anwälte im 
erſten Halbjahre um 86, wovon 55 auf das erſte 
Quartal und nur 31 auf das zweite entfallen; in 
Preußen hat ſich die Zahl der Anwälte um 88 ver⸗ 
mehrt, im übrigen Deutſchland um 2 vermindert. 


— Nachdem durch die Marinebeſtechungsangele— 
genheit die allgemeine Aufmerkſamkeit ſich den „Un⸗ 
regelmäßigkeiten“ bei der Militär- und Marine- 
9 zugewendet hat, kommen immer neue ähn⸗ 
liche Fälle in die Oeffentlichkeit. So wird der „Frlf. 
Ztg.“ aus Mainz gemeldet: „Der Feldwebel eines 
hieſigen Regiments, der nach Frankfurt abcommandirt 
war, um dort in eine Civilſtellung zu treten, iſt flüch⸗ 
tig geworden, weil eine Unterſuchung in Mainz ergeben 
hat, daß er ſich eine Reihe von Unterſchlagungen und 
Urkundenfälſchungen hat zu Schulden kommen laſſen. 
Der Soldat hat nämlich die an Lieferanten ſchuldigen 
Beträge für ſich behalten, die Rechnungen aber mit 
der Namensunterſchrift der Lieferanten verſehen.“ 
Inwieweit dieſe Nachricht mit der kürzlich gemeldeten 
Verhaftung eines Wagenmeiſters in Mainz zuſammen⸗ 


. ð . ̃ͤ òůòXc¶t ⁵ꝗ . ß ̃ÿ˙— Te Gluth überhauchten Wangen, die tiefen 
in der Verklärung edler Leidenſchaft leuchtenden 
Augen, Du würdeſt wie ich gerufen haben: dieſes 
Weib iſt des edelſten und beiten 5 Mannes würdig! 
Warum muß es die ruchloſe Hand eines Mörders 
ſein, die dieſes reine, zarte Herzensbündniß zerriß? 

Ich erwiderte der jungen Frau, die nun mit einem 
Male ſo entſchloſſen und muthbegabt vor mir ſtand, 
wie ſie vor Kurzem ſchwankend und kleinmüthig er⸗ 
ſchienen war, daß ich Aehnliches von vornherein ver⸗ 
muthet habe und lediglich nur zu dem Zwecke her⸗ 
gekommen ſei, um für mich allein vollſtändige Gewiß⸗ 
heit zu erhalten. Und da erzählte ſie mir denn die 
alte bekannte Geſchichte, die ewig neu bleibt, und die 
ſich wiederholen wird, jo lange es warme fühlende 
Menſchenherzen giebt ... Betty hatte an einer Augen⸗ 
krankheit gelitten. Der Doktor Berklitz galt in Bezug 
auf derartige Kuren für eine Specialität. Der Vater 
der jungen Dame kannte ihn indeß perſönlich. So 
wurde er konſultirt und es gelang ihm in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit, die Patientin herzuſtellen. 

Betty und Julius lernten ſich kennen und lieben. 
Der Vater ſchien den Wünſchen ſeines einzigen Kindes 
nicht entgegen, und ſie wollten ſich heirathen, ſobald 
die de. h des jungen Arztes eine jo ausgiebige ſein 
würde, er ein Haus machen konnte. Der Bankier 
Winterfeld galt für reich. Vielleicht war er's auch in 
der That. Wenigſtens bewegten ſeine Unternehmungen 
ſich auf ſoliden Grundlagen, Da erfuhr das Haus 
eine fürchterliche Erſchütterung, der Sturz mehrerer 
anderer Bankhäuſer drohte es mit in den Abgrund zu 
reißen. Hilfe that Noth, ſchnelle energiſche Hilfe. 
Betty's Vater hatte ſich verleiten laſſen, ſeiner Obhut 
anvertraute Gelder anzugreifen. Er bedurfte einer 
bedeutenden Summe, um der ewigen Schande, der 
Verzweiflung z zu entgehen. Wohl fand ſich ein retten⸗ 
der Engel. Der Gutsbeſitzer v. Friedberg zeigte ſich 
bereit, einen Theil ſeines nach Millionen zählenden 
Vermögens dem Verzweifelnden zur Dispoſition zu 
ſtellen, aber er verlangte als Lohn dafür die Hand 
des reizendſten und ee Mädchens. Der 
Geldmann ſtellte die Ehre des Hauſes wieder her, 
19 5 be Glück nahm er für immer aus demſelben 
Un Veith hatte ſich entſchloſſen, das Opfer zu bringen. 
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hängt, iſt nicht zu erkennen. Ferner wird der „Danz. 
Ztg.“ aus Kiel geſchrieben: Die Unterſuchungen in der 
Marinebeſtechungsaffaire ſcheinen auch zur Entdeckung 
anderer auf der hieſigen kaiſerlichen Werft vorgekom⸗ 
menen „Unregelmäßigkeiten“ geführt zu haben. Hier 
ein Beiſpiel: Der Werkführer F. iſt verhaftet. Die 
Verſendung von Kupfer ꝛc. von hier nach Wilhelms⸗ 
haven ſtand unter ſeiner Controle. Mehrere Sendun⸗ 
gen, ordnungsmäßig verpackt und adreſſirt, wurden 
auch von der Werft fort- und angeblich nach dem 
Bahnhofe befördert, in Wilhelmshaven aber ſind die⸗ 
ſelben nie angekommen. Tonnenweiſe wurde das 
Kupfer an dem Bahnhofe vorbei nach der hieſigen 
ſtraße gefahren und in einer dortigen Kupferſchmiede 
abgeladen. Auch der Empfänger ‘it verhaftet. Die 
gerichtliche re iſt bereits abgeſchloſſen. 

* Saargemünd, 1. September. Der Statthalter 
von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohenlohe, iſt in Be⸗ 
gleitung der 8 v. Schraut und v. 
Köller heute Vormittag 10 Uhr zur Eröffnung der 
landwirthſ chaftlichen Ausſtellung für den Bezirk 
7 hier eingetroffen. Die Stadt war reich 
beflaggt, die Feuerwehr, Muſikkapellen und Vereine 
bildeten Spalier. Der Bürgermeiſter Dr. Freudenberg 
bewillkommnete den Statthalter und hielt eine Anſprache 
an denſelben. Unter Glockenläuten und Hurrahrufen 
der Bevölkerung begab ſich der Statthalter nach der 
Kreisdirection, wo die Vorſtellung der Geiſtlichkeit, 
der Behörden und anderer Notabilitäten ſtattfand. 

* Chäteau⸗Salins, 1. September. Der Statt⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohenlohe, wurde 
bei einer Rundreiſe in Vic, in dem Kreiſe Chateau⸗ 
Salins, wegen Aufhebung des Paßzwanges interpellirt 
und erklärte, er könne darüber nicht entſcheiden; die 
auf dieſe Angelegenheit bezüglichen Petitionen lägen 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer vor und ſei Allerhöchſtdeſſen 
Entſcheidung abzuwarten. 


* Hamburg, 30. Auguſt. Der Afrikareiſende R. 
Fricke, welcher durch ſeine Theilnahme an der Gordon⸗ 
Expedition zuerſt in weiteren Kreiſen bekannt geworden 
ſſt und ſpäter auch zu der Emin⸗Paſcha⸗Expedition 
des Herrn Dr. Peters in nahen Beziehungen ſtand, 
iſt nach 14jährigem erfolgreichen Aufenthalt in Afrika 
nach Deutſchland zurückgekehrt. Geſtern traf derſelbe 
mit der deutſchen Schooner-Brigg „Man zu“, Kapitän 
Klemmer, welche direkt von der Südoſtküſte Afrikas 
kommt, in Hamburg ein. Fricke gehört zu den 
Wenigen, welche den in Chartum von den Anhängern 
des Mahdi verübten Metzeleien entronnen ſind. 
Ueber Dr. Peters ſpricht ſich der erfahrene Afrika⸗ 
reiſende nicht ſehr günſtig aus. Zwiſtigkeiten, welche 
Fricke mit demſelben hatte, waren die Veranlaſſung, 
daß er aus der Emin Paſcha-Expedition, für welche 
er gewonnen war, ausſchied. Fricke hat eine große 
Anzahl Kiſten mitgebracht, welche werthvolle, von ihm 
in Afrika geſammelte Gegenſtände enthalten. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 31. Auguſt. Fürſt 
Nicolaus von Montenegro iſt mit dem Erbprinzen in 
Begleitung des Miniſterpräſidenten Bozo 


In einem rührenden Briefe ſchrieb fie dem Geliebten, 
wie Alles gekommen ſei und nahm Abſchied von ihm. 
Sie bat den jungen Mann, ſich in das Unabänderliche 
zu fügen, denn es müſſe ſein. 

Berklitz entſagte mit einer Ruhe und Ergebung, 
die für die Hoheit ſeines Charakters das beſte Zeugniß 
ablegten. Nur um eine letzte Zuſammenkunft bat er 
die Heißgeliebte, und dieſe Bitte vermochte Betty nicht 
abzuſchlagen. 

Inzwiſchen fand die Verlobung des Herrn von 
Friedberg mit Betty Winterfeld ſtatt. Die Bitte der 
jungen Dame um Aufſchub hatte keine Berückſichti⸗ 
gung gefunden. Der Bankier drängte, der verhaßte 
Bräutigam noch mehr. So wurden dem Opferlamm 
die 9 58 angelegt. 

Mit dem ding, dem ewig bindenden, am Finger, 
ſtand ſie an dem verabredeten Abend an der Pforte 
des Parkes, welcher ſich in der Ausdehnung von bei⸗ 
nahe einer halben Meile an den prächtigen Garten 
des Bankiers ſchloß. Es war eine Stunde vor 
Mitternacht, als Berklißz eintraf. Da wandelten ſie 
denn zum letzten Male in den verſchlungenen Gehegen 
des Parkes, unter dem Leuchten des ſcheidenden Ge⸗ 
witters, Arm in Arm und ſprachen von ihrem 
heißen, wilden Schmerz, von ihren, zertrümmerten 
Hoffnungen. Ringsum ſchwieg das Leben, ſchlief die 
Welt. Wo zwei Menſchenherzen eine ſo ernſte und 
vernehmliche Sprache führen, da muß die Welt 
ſchweigen, aber die Welt ſchwieg nur, weil ſie ſchlief. 

Stunde auf Stunde verrann. Nur eine Viertel⸗ 
ſtunde, eine Minute, eine Secunde noch, und darüber 
verging die Zeit und der junge Gott des Tages lugte 
bereits mit einem Strahl ſeiner Feueraugen durch 
das herbſtliche Grün und 1 1 8 Betty auf einem 

mwege in das Haus urüc 
x Raum eine Woche ſpater ward ſie die Gattin des 
Herrn Friedberg. In dem Moment, als der 
e vom Kirchgange heimkehrend, in den Feſt⸗ 
ſalon trat, erfuhr die junge Frau die Verhaftung des 
Geliebten wegen der vorſätzlichen Todſünde des 
Vatermordes. 

„Es war mir, als ſei plötzlich tiefe Nacht um 
mich her entſtanden,“ ſo ſchilderte mir Betty den 
Eindruck, welchen die Entſetzens⸗Nachricht auf ſie her⸗ 
vorgerufen. „Keinen Sinn mehr hatte ich für die 


ſowie des Flügeladjutanten Petrowitſch aus Peters⸗ 
burg heute Nachmittag hier eingetroffen. 

Peſt, 31. Auguſt. Amtlicherſeits werden die 
Blätter = Meldungen vom Ausbruch der Cholera in 
1 Oedenburger Komitat für vollſtändig unbegründet 
erklärt. 

u Bern, 31. Auguſt. Der Graveur 
Albert Nicolet in Chaux de Fonds, welcher ſich als 
Verfaſſer des Manifeſtes der Schweizer Anarchiſten 
bekannt hat, iſt verhaftet worden. 

Frankreich. Paris, 31. Auguſt. Der Graf von 
Paris hat ein Manifeſt erlaſſen, in dem es heißt: Es 
gelte, einer Partei der Unterdrückung die öffentliche 
Gewalt gu entreißen, die Konſervativen und nament- 
lich die Anhänger der Monarchie müßten deshalb feſt 
F Man ſolle diejenigen, welche die 
Regierung bekämpften, nicht wie Feinde behandeln. 
Die Republikaner wären 1 Frankreich in die 
Republik einzukerkern. Die Reviſion der Ver⸗ 
faſſung werde dieſe Knechtſchaft bejeitigen und den 
religiöſen Frieden: wiederherſtellen. Das Manifeſt 
wendet ſich insbeſondere an die Katholiken und 
Chriſten, welchen die Monarchie die Erziehung der 
Kinder und die Reſpektirung ihres Gewiſſens ichern 
werde. Die Imperialiſten würden einer ſtarken Mo⸗ 
narchie und der Zuſtimmung der Nation, auf welcher 
allein alles Heil beruhe, ihre Unterſtützung nicht ver⸗ 
ſagen. Das Manifeſt ſchließt mit der Mahnung zum Ver⸗ 
trauen auf Gott, welcher das Geſchick des Vaterlandes in 
ſeinen Händen halte. — Die boulangiſtiſchen Blätter 
55 im Allgemeinen ihre Zufriedenheit mit dem 
Manifeſte zu erkennen, beſonders wiederholen ſie die 
Mahnung, man möge die Gegner der Regierung nicht 
als Feinde des Landes betrachten, welche Worte ſie 
als eine Unterſtützung der boulangiſtiſchen Kandidaten 
deuten. Die republikaniſchen Blätter übergehen das 
Manifeſt mit Stillſchweigen. — Gegen Boulanger hat 
man übrigens eine neue Maßregel in Ausſicht ge⸗ 
nommen. In der Vorausſicht der Möglichkeit näm⸗ 
lich, daß der General kurz vor dem Wahltermin zu 
rückkehre, um ſeine Verurtheilung hinfällig zu mache 
und wieder wählbar zu werden, wurde eine eignes 

richtliche Unterſuchung wegen derjenigen Unter⸗ 
ſch agungen angeordnet, die vor dem Staatsgerichtshof 
nicht abgeurtheilt worden ſind. Im Falle ſeiner 
Rückkehr würde alſo Boulanger unbeſchadek der wahr⸗ 
ge in Verſailles erfolgenden Wiederaufnahme 
tel Staatsprozeſſes ſofort vor ein Kriegsgericht 
geſte 

England, London, 31. Auguſt. Die Direktoren 
der Dock⸗Kompagnien haben das geſtern von den 
Werftenbeſitzern entworfene und von dem Streik⸗ 
ausſchuß angenommene Abkommen, welches gewiſſe 
Konzeſſionen enthielt, heute Nachmittag mit der Er⸗ 
klärung abgelehnt, die Vorſchläge nicht acceptiven zu 
können, jedoch etwaige ihnen von den Arbeitern zu⸗ 
gehende Beſchwerden in Erwägung ziehen zu wollen. 
— Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
aus Zanzibar ſoll der Sultan heute eine Conceſſion 
an die die Britiſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft auf die 


Petrowitſch,! Inſeln Lamur und Benagir J72ͤ ĩðx2u ddꝓddddddſdTddddſTdddꝓdddTdGdTTTWT—T———— a 1a haben, ſowie 


Luſt und Fröhlichkeit um mich her, für wohlgemeinte 
Neckereien und noch beſſer gemeinte Toaſte. Wie ein 
ſtarres, todtes Marmorbild muß ich neben meinem 


Gatten geſeſſen haben! Ach, und wenn dieſer Gatte 


nur ein Mann geweſen wäre, dem ich den kleinſten 
Theil des entſetzlichen Geheimniſſes hätte anvertrauen 
können, das mir das Herz zerriß. Bei dem unglück⸗ 
ſeligen Naturell meines Mannes durfte ich dies unter 
keinen Umſtänden wagen. Herr von Friedberg beſitzt 
ein unglaubliches Talent, ſich und Andere zu quälen 
durch die engherzige und beſchränkte inen der 
ihn umgebenden Verhältniſſe, durch die maßloſe Eifer⸗ 
ſucht und den unbegründeten Argwohn, der das 
Hauptelement ſeines Charakters bildet. Er würde in 
ſeinem Jähzorn meine und meiner Familie Ehre 
ſchonungslos Preis gegeben haben. 

Ich mußte Iweigen, ſchweigen unter unfäglichen 
Martern und Qualen. In meiner Angſt warf ich 
einige Worte auf ein Blatt Papier und adreſſirte die- 
ſelben an den Staatsanwalt Bernicki. Mit einer 
fieberhaften Spannung und einer Unruhe, die jeden 
Schlaf von meinem Lager fern hielten, lauſchte ich 
auf das Ergebniß dieſes Schrittes. Und was bekam 
ich zu hören? Der Unglückliche, befragt wegen der 
Abſenderin dieſes Briefes, bekannte ſich der That für 
ſchuldig, um jede Möglichkeit, mich und die Meinigen 
in's Verderben zu ſtürzen, mi dieſe Art abzu⸗ 
ſchneiden ... Eine Ahnung jagte mir, daß Gott Sie 
mir geſandt hat, „ſchloß die junge Frau ihre Er- 
zäh Img. „nicht wahr, Sie werden den Edelſten 
der Edlen nicht ungerecht verurtheilen laſſen, werden 
Alles aufbieten, um den wahren Thäter zu ermitteln, 
und mir die Ruhe, die e ſüße Ruhe 
wieder zu geben. Nicht wahr?“ 

„Wie gern ich dies Verſprechen gab und mit 
welcher beruhigenden Ueberzeugung, bedarf leiner 
Erwähnung. Ich ging nach Hauſe und ſchloß mein 
Memorial. Ich hielt es nicht für nothwendig, den 
Namen der Dame zu nennen. Das Schriftſtück 
gelangte ſicher an den Ort ſeiner Beſtimmung und 
die Wirkung war eine zauberhafte. 


(Fortſetzung folgt.) >> 


auf die Küſtenlinie nördlich von Kipini mit Kismayn, 
Barawa, Marka, Makdiſchuh und Mruti. Die Con⸗ 
ceſſion ſoll auch durch Portal für die Geſellſchaft pro⸗ 
viſoriſch gezeichnet worden ſein. 

London, 1. September. Der Generalausſchuß 
der ſtreikenden Dockarbeiter hat das Manifeſt, welches 
im Falle der Nichtannahme der Forderungen der 
Dockarbeiter einen allgemeinen Streick empfiehlt, zurück⸗ 

ezogen und richtet nun an die Gewerkvereine Eng⸗ 
ands und des Auslandes das Erſuchen, finanzielle 
Unterſtützungen für die Streikenden beizuſteuern. 

Rußland. Petersburg, 31. Auguſt. Die aus⸗ 
wärts verbreitete Nachricht, der Zar werde in Folge 
der gefährlichen Erkrankung der Großfürſtin Wladimir 
zurückerwartet, iſt ſicherem Vernehmen nach völlig un⸗ 
begründet. In beſtunterrichteten Kreiſen iſt von einer 
Rückkehr aus dem bezeichneten Grunde nichts bekannt, 
auch giebt der Zuſtand der Großfürſtin Wladimir 
augenblicklich keinen Grund zu ſo ernſten Bedenken. 

Schweden. Stockholm, 31. Auguſt. Zu dem 
hier ſtattfindenden internationalen Orientaliſten⸗Kon⸗ 
greſſe ſind bereits viele Theilnehmer eingetroffen. 
Die vom Könige eingeladenen Profeſſoren Dillmann 
und Schrader (Berlin) wurden bei ihrer Ankunft vom 
Grafen Landberg empfangen und in einem Hofwagen 
in das Grand Hotel geleitet. Der perſiſche Geſandte 
in Konſtantinopel, Muhſin Khan, wurde heute vom 
Könige in feierlicher Audienz empfangen. Im ganzen 
nehmen an dem Kongreſſe, welcher am Montag er⸗ 
1 wird, gegen 500 Ausländer und 120 Schweden 

ei 


Italien. Rom, 31. Auguſt. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Agenzia Stefani“ erhielten der Chef der 
Schoa'ſchen Miſſion, Makonen, ſowie der Afrikaforſcher 
Antonelli Nachrichten aus Schon und Harra, denen 
zu Folge daſelbſt Alles ruhig iſt. Der König Menelik 
werde ſich Ende September als Negus von Abeſſynien 
krönen und durch den Biſchof Maktheos ſalben laſſen. 
Alle von Menelik in den beſetzten Provinzen ernannten 
Häuptlinge und Generale befänden ſich auf ihren 


Poſten. 
Hof und Geſellſchaft. 

— Die Kaiſerin Auguſta hat für den evangeli⸗ 
ſchen Feldprobſt der Armee ein goldenes Kreuz 
fab d. und der Kaiſer beſtimmt, daß der Propſt das⸗ 
elbe bei jeder Amtshandlung oder wenn er im Ornat 
erſcheint, zu tragen hat. 

— Die feierliche Einweihung des erweiterten 
Mauſoleums zu Charlottenburg, der Ruheſtätte 
er Wilhelms, wird noch in dieſem Herbſte ſtatt⸗ 
nden. 


Armee und Flotte. 
Wilhelmshaven, 31. Auguſt. Die Manöver⸗ 
flotte iſt geſtern hierher zurückgekehrt. Heute früh 
8 Uhr haben ſich beide Geſchwader aufgelöſt. Hier 
verbleiben zwei Panzerſchiffe und ein Aviſo, die 
übrigen Schiffe dampfen Mittags nach Kiel. 


Kirche und Schule. 


— Von Profeſſor Lexis in Göttingen ſind Er⸗ 
mittelungen darüber angeſtellt, welche Zahl der Stu⸗ 
direnden dem Bedarfe Preußens entſpricht. Nach dem 
Ergebniß dieſer Ermittelungen überſteigt die Zahl der 
wirklich Studirenden dieſe Normalzahl ſehr erheblich. 
Nur bezüglich der katholiſchen Theologen und der 
Zahnärzte bleibt das Iſt hinter dem Soll um ein 
Geringes zurück. Im Uebrigen überſteigt die Zahl 
der zur Zeit Studirenden den Bedarf ſehr erheblich: 
bei den evangeliſchen Theologen mehr als 100, bei 
den Mathematikern um über 170 pEt. Auch bei den 
Juriſten beträgt der Ueberſchuß noch über 50, bei den 
Aerzten beinahe 90 pCt., bei den Philologen nahezu 
80 pCt. Herr Profeſſor Lexis hat indeſſen von vorn⸗ 
15 darauf hingewieſen, daß die Dürftigkeit und 

ückenhaftigkeit des vorhandenen Materials es unmög⸗ 
lich mache, ſichere zahlenmäßige il zu liefern, 
daß feine Arbeit daher im Weſentlichen ſich darauf 
beſchränken müſſe, die richtige Methode für die Be⸗ 
handlung des Gegenſtandes aufzuſtellen und der erſt 
nach Ergänzung des thatſächlichen Materials möglichen 
abſchließenden Löſung der Frage vorzuarbeiten. Bei 
der Wichtigkeit der Sache hat der Kultusminiſter, wie 
die „B. Pol. Nachr.“ melden, die Mitwirkung der 
betheiligten Behörden in Anſpruch genommen, um ein 
vollſtändiges und ſicheres thatſächliches Material zu 
gewinnen. Die bezüglichen Ermittelungen ſind noch 
im Gange. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 31. Auguſt. Zwei Schüler des hieſi⸗ 
gen Realgymnaſiums zu St. Johann vertrieben ſich 
geſtern Nachmittag die Zeit bei Ziganfenberg in der 
Nähe eines Sandberges mit Einſchießen eines Revolvers. 
Die dort beſchäftigken Arbeiter warnten die jungen 
Leute davor, ſich zu nahe an den Sandberg heranzu⸗ 
wagen, da ein Abſturz zu befürchten ſei. Darüber 
ue ſich ein Wortwechſel, welcher ſchließlich dazu 
führte, daß die Arbeiter die Schüler mit Gewalt zu 
vertreiben ſuchten. Erſtere liefen hinter letzteren her 
und ſollen mit Steinen auf ſie geworfen haben. Um 
ſich hiergegen zu wehren, ergriff nun der Schüler 
Richard St. den Revolver und feuerte einen Schuß 
ab, welcher den Arbeiter Hermann Koſchnitzki aus 
Langfuhr jo unglücklich traf, daß die Kugel in der 
Kopfhöhle ſtecken blieb. Der Verletzte wurde zwar ſo⸗ 
fort nach dem Lazareth in der Sandgrube geſchafft, 
verſtarb jedoch dort noch am geſtrigen Abend gegen 
113 Uhr. Die gerichtliche Seetion der Leiche iſt be⸗ 
reits eingeleitet worden. Der Thäter ſtellte ſich im 
Laufe des Vormittags dem Amtsvorſteher in Ziganken⸗ 
berg und wurde von dieſem der Königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft überwieſen. — Vor wenigen Wochen hat 
unſere Vaterſtadt einen ihrer hoffnungsvollſten Söhne, 
den Dr. phil. Franz Hellwig, im Dienſte der Wiſſen⸗ 
ſchaft in Finſchhafen auf Neu⸗Guinea als Opfer des dorti⸗ 
genglimas verloren. — Wie die „D. Z.“ hört, wird im 
Intereſſe der vom weſtpreußiſchen Provinzial⸗Land⸗ 
tage unterſtützten heimiſchen Geſchichtsforſchung Herr 
Oberlehrer Dr. Damus hierjelbft ſich demnächſt auf 
Koſten der Provinz auf einige Zeit nach Rom begeben, 
um daſelbſt in der vaticaniſchen Bibliothek archivaliſche 
Studien zur Geſchichte der Provinz Weſtpreußen zu 
machen. — Der Bahnarbeiter Johann S. aus Lang⸗ 
fuhr war geſtern bei der Streckenarbeit Danzig⸗Zoppot 
beſchäftigt, als ein Zug heranbrauſte Er wurde von 
demſelben erfaßt und derartig zur Seite geſchleudert, 
daß er einen Schädelbruch erlitt. Der Verunglückte 
erlag den Folgen der erlittenen Verletzungen bei ſeiner 
Aufnahme im Lazareth Sandgrube. 
et Zoppot, 31. Auguſt. Die Zahl unſerer Bade⸗ 
gäfte hat nun — zum erſten Male ſeit Zoppots Be⸗ 
ſtehen — das ſechſte Tauſend überſchritten. Die heute 
ausgegebene Badeliſte ſchließt mit 6026 Perſonen, 


welche 2531 ſelbſtſtändigen Wirthſchaften angehören. | 


Thiedemann iſt wieder verhaftet worden, da er ſich 
verdüchtig gemacht hat, bei einem Verhör vor dem 


hieſigen Gericht einen Meineid geleiſtet zu haben. 


Er behauptete nämlich, den der Falſchmünzerei ver⸗ 
dächtigen Papenfuß nicht zu erkennen, obwohl das 
Gegentheil der Fall ſein ſoll. D. 2. 

* Marienburg, 31. Auguſt. Um die hieſige 
Bürgermeiſterſtelle haben ſich 23 Candidaten beworben, 
darunter 5 Aſſeſſoren. — Die Zuckerfabrik Bahnhof 
Marienburg beginnt am 23. September ihre dies⸗ 
jährige Kampagne. 

* Schlochau, 30. Auguſt. en Nacht brannten 
auf dem Gute Marienhof bei Kramsk zwei je etwa 
nn Fuß lange Scheunen und ein Schafſtall total 
nieder. 

* Strasburg, 30. Auguſt. Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche verbreitet ſich im Strasburger Kreiſe 
immer weiter. Jetzt iſt ſie unter dem Rindvieh des 
Gutes Guttowo und in Gorzno ausgebrochen. 

* Neuenburg, 30. Auguſt. Die hieſige Polizei⸗ 
verwaltung hat eine Verordnung erlaſſen, welche das 
Betaſten und Ausſuchen der zum Kauf ausliegenden 
Backwaren und ſonſtigen Genußmittel Seitens der 
Käufer bei Strafe verbietet. 

— Im Regierungsbezirk Marienwerder ſind 
zur Zeit 7 öffentliche Schlachthäuſer im Betriebe, 
und zwar in Thorn, Graudenz, Kulm, Dt. Krone, 
Jaſtrow, Schlochau und Landeck. In Kulm und 
Flatow ſind Schlachthäuſer im Bau begriffen, in 
Chriſtburg, Stuhm, Pr. Friedland, Löbau, Kulmſee, 
Dt. Eylau, Schwetz und Strasburg ift hier der Bau 
von ſolchen beſchloſſen. Die Schlachthäuſer haben 
gekoſtet in Thorn 178,305 Mk., in Graudenz 
135,700 Mk., in Konitz 73,100 Mk., in Dt. Krone 
32,219 Mk. Die Jahresausgabe beträgt mit Ein⸗ 
ſchluß der Verzinſung und Amortiſation in Thorn 
19,228, Graudenz 9616, Konitz 5876 und Dt. Krone 
3715 Mk., die Einnahme betrug in der Zeit vom 
1. April 1888 bis zum 31. März d. Is. in Thorn 
38,179, Graudenz 22,030, Konitz 9577 und Dt. Krone 
5536 Mk, ein Beweis, wie gut ſich die Schlachthäuſer 
rentiren. Es wird pro Kopf der Bevölkerung ver⸗ 
braucht in Thorn 0,17 Stück Großvieh, 0,55 Stück 
Kleinvieh und 0,49 Schweine, in Graudenz 0,13 bezw. 
0,45 und 0,49. Eine Erhöhung der Fleiſchpreiſe iſt 
ſeit der Eröffnung der Schlachthäuſer, wie die 
„N. W. M.“ mittheilen, nur in Konitz, und zwar um 
5 Pfennig pro Pfund, eingetreten. Enſchädigungs⸗ 
forderungen wurden von Privatſchlächtern nur in 
Thorn, und zwar in Höhe von 9300 Mk. erhoben, 
gezahlt wurden dort 1241 Mk. In Thorn und 
Graudenz werden an Schlachtgebühren erhoben: für 
Großvieh 3 Mk., Kleinvieh 0,50 Mk. und Schweine 
1,50 Mk. (ohne die Gebühren für die Trichinenſchau) 
pro Stück. 

* Inſterburg. Herr Jantzon⸗Kruſinn hat wiederum 
12 edle Pferde nach Amerika verkauft. 

* Augerburg, 30. Auguſt. Eine hieſige achtbare 
Bürgerfamilie, die vor mehreren Jahren von einem 
ſchrecklichen Unglücksfall durch Exploſion einer 
Petroleumlampe betroffen wurde, welche den Tod der 
erwachſenen Tochter zur Folge hatte, iſt, wie man der 
„K. A. Z.“ von hier mittheilt, nun wiederum durch 
einen ſchweren Unglücksfall heimgeſucht worden. Die 
erwachſene Schweſter der Hausfrau des Kirchen⸗ 
Kaſſenrendanten Herrn B. beſtieg in früher Nach⸗ 
mittagsſtunde den mit zwei jungen muthigen Pferden 
beſpannten Wagen, um wie gewöhnlich auf's weit ent⸗ 
legene Ackerfeld zu fahren, und ließ auch die beiden 
in der Familie des Herrn B. in Penſion ſtehenden 
ſchulpflichtigen Mädchen aufſteigen. Das Ziel des 
Weges ſchnell zu erreichen, trieb die Kutſchirerin die 
Pferde ſtark an. Dieſe trabten daher immer ſchärfer 
vorwärts, bis ſie wild wurden, den Wagen über 
Bäume und Steine ſchleuderten und die Mädchen nach: 
einander herabfielen. Eine gute Strecke weiter auf 
der Darkehmer Chauſſee fiel auch die Kutſchirende 
vom Wagen. Endlich gewahrte die gefährliche Fahrt 
der etwa zwei Kilometer von der Stadt an der 
Chauſſee wohnende Abbaubeſitzer E, eilte hinzu und 
brachte die Pferde zum Stehen. Eines der Mädchen 
wurde todt gefunden, während die beiden anderen 
Mädchen ſchwere Verletzungen im Geſichte, an den 
Armen und anderen Körpertheilen erlitten haben. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
3. September. Vielfach heiter, warm, ver⸗ 
änderlich, wolkig, Gewitterwolken, zum Theil 
mäßig und Strichregen, Wind ſchwach bis 
mäßig. 
tal e Wechſelnde Bewölkung, viel 
Sonnenſchein, warm, anmuthig, ſpäter ſtark 
wolkig, ſchwacher Wind, ſpäter auffriſchend. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 2. September. 

* [Die Einführungsfeier] des Herrn Pfarrer 
Bury als dritter Prediger zu St. Marien und hl. 
Geiſt hatte geſtern das feſtlich geſchmückte Gotteshaus 
mit Andächtigen reich gefüllt. Nach der Liturgie, 
von Herrn Pfarrer Lackner gehalten, folgten 2 Verſe 
des auf die Einführung eines Geiſtlichen bezughabenden 
Liedes: „O Jeſu, Herr der Herrlichkeit“ Während 
des Geſanges hatte ſich Herr Superintendent Dr. 
Lenz, gefolgt von dem Einzuführenden, den beiden 
aſſiſtirenden Geiſtlichen Herren Pfarrer Lackner und 
Bury (einem Bruder des oben Genannten) und dem 
Gemeindekirchenrath zum Altare begeben. Von Seiten 
des Magiſtrats als Patron der Kirche waren Herr 
Oberbürgermeiſter Elditt und mehrere Stadträthe an⸗ 
weſend. Anknüpfend an die Worte 1. Timotheum 
4. v. 12 u. 16 hielt Herr Dr. Lenz die Einführungs⸗ 
rede. Nach dem feierlichen Gelübde ſang der 
Kirchenchor den Pſalm: „Danket dem Herrn alle 
Welt.“ In ſeiner dem Hauptliede folgenden Antritts⸗ 
predigt ſprach Herr Pfarrer Bury über: Das evan⸗ 
geliſche Predigtamt iſt ein Amt der Liebe. Er wies 
in ſehr beredter Weiſe und höchſt ſympathiſchem 
Tone auf Grund des Textes 1. Cor. 13, v. 1—7 
nach, daß 1. die Predigt von der Liebe durchdrungen, 
2. die Seelſorge von der Liebe geleitet ſein müſſe, 
wenn ſie Segen wirken ſoll. Dabei wies er auch auf 
das höchſt ehrenvolle Zeugniß hin, das ſein Vor⸗ 
gänger — Herr Pfarrer Kahnert — ihm gegenüber 
der St. Mariengemeinde ausgeſtellt habe, die ihm ſo 
viel Liebe und Vertrauen entgegen gebracht, daß es 
ihm unendlich ſchwer geweſen tft, von ihr zu ſcheiden. 
Er bitte um ein gleiches Maß von Liebe und Ver⸗ 
e wie er andererſeits es der Gemeinde entgegen 
ringe. 

* [Die Sedanfeier] iſt geſtern in althergebrachter 


Dirſchau, 31. Auguſt. Der Pferdehändler] Weiſe begangen und unter der Gunſt des Himmels 


recht angenehm verlaufen. Sie hätte freilich noch 
etwas würdiger ſein können, wenn ſich die hieſigen 
Vereine etwas lebhafter an der Feier eines deutſchen 
Volksfeſtes betheiligt haben würden. Ob der Sedan⸗ 
tag ſich zu einer volksthümlichen Jahresfeier noch 
immer eignet, darüber gehen die Meinungen ausein⸗ 
ander; wenn der ruhmreiche Schlachttag aber 'mal 
als Feſttag des Volkes begangen werden ſoll, dann 
dürfte ohne Zweifel eine gemeinſame Feier von 
Hoch und Niedrig, Arm und Reich angemeſſen ſein, 
nicht aber daß der eine Verein im Süden, der andere 
im Norden x. feiert. Ein ſchönes Vereinsleben hat 
gewiß viel Gutes, aber daſſelbe darf nicht in Vereins⸗ 
meierei ausarten, indem ſich die Vereine durch chineſi⸗ 
ſche Mauern gegeneinander abſchließen — denn das 
wäre im Kleinen, was die 1870 glücklich überwundene 
deutſche Kleinſtaaterei im Großen war. Gerade an ſolchem 
deutſchen Volksfeſte müßten alle Vereine Fühlung 
mit einander nehmen und über den Verein im Kleinen 
jenen im Großen ſtellen, d. i. das Deutſche Reich! 
Sänger, welche deſſen Wiedergeburt und den deutſchen 
„Einheitsgedanken“ ſo oft beſangen, dürfen auch nicht 
dem entgegen die Feier eines einheitlichen deutſchen 
Volksfeſtes zerſplittern helfen. Ein Verein von Conſer⸗ 
vativen, die doch ſo ſtolz auf ihre Königs⸗ und Reichs⸗ 
treue ſind, dürfte ſich von der offiziellen Feier eines 
patriotiſchen Feſtes nicht fernhalten, und ebenſowenig 
dürfte der Bildungsverein vergeſſen, daß das „Deutſche 
Volksbewußtſein“ durch gemeinſamen Feſtact am 
beſten gepflegt wird. Wenn auch nicht zu verlangen 
war, daß Alle an dem Vogelſanger Volksfeſte theil⸗ 
nahmen, ſo war doch durchaus wünſchenswerth, daß 
Alle Mittags an der Stadtfeier und an dem Auszuge 
aus der Stadt theilnahmen, um den vaterländi⸗ 
ſchen Character des Feſttages zu wahren; wenn nicht, 
dann wäre es beſſer, man ließe die „Sedanfeier“ ganz 
fallen. — Schon am frühen Morgen ging es ſehr leb⸗ 
haft in den Straßen zu, viele öffentliche und private 
Gebäude hatten geflaggt. An dem Aufmarſche 
geſtern Mittags vor dem Rathhauſe betheiligten ſich 
folgende Korporationen mit ihren Fahnen und Emblemen 
und unter den Klängen der Muſik: der Kriegerverein, 
die Arbeiter der Neufeldt'ſchen Blechwaarenfabrik, die 
Bäcker, die Metallarbeiter, der Weſtpr. Fechtverein 
und der Turnverein. Um 1 Uhr hielt alsdann Herr 
Hauptmann a. D. Fuchs die folgende Feſtrede von 
der Treppe, nicht vom Balkon des Rathhauſes aus: 


Gewiſſe Tage ſind mit ehernem Griffel in die Ge⸗ 
denktafeln der Nationen eingegraben. Tage, an denen 
beſondere Erfolge erzielt ſind, ſie leben fort und fort 
in der Erinnerung der Völker, und je größer die Er⸗ 
rungenſchaften ſind, die wir dieſen Tagen verdanken, 
deſto freudiger werden dieſelben begrüßt, deſto mehr 
gefeiert. Ein ſolcher Tag iſt für ganz Deutſchland 
ohne Zweifel der Sedantag, zu deſſen Feier wir uns 
heute zum 19. Male feſtlich verſammelt haben. Das 
Recht, gerade dieſen Tag als einen hervorragend feſt⸗ 
lichen zu feiern, wird dem deutſchen Volke Niemand 
abſprechen können. Mögen immerhin größere Schlachten 
als wie bei Sedan geſchlagen ſein, die Erfolge, 
die durch die blutige Schlacht bei Sedan am 
2. September 1870 erzielt ſind, ſie ſtehen faſt uner⸗ 
reicht in der Weltgeſchichte da. Haben in der Zeit 
des großen Befreiungskrieges in den drei blutigen 
Tagen des 16, 18. und 19. Oktober 1813 bei Leipzig 
auch größere Heeresmaſſen das napoleoniſche 9210 ab⸗ 
geſchüttelt, ſo wurde dort doch nur eine Völkerſchlacht 
geliefert; nicht deutſche Männer allein haben dort den 


Sieg erkämpft, ſondern die verſchiedenen Völker, die 


von Napoleon I. niedergedrückt waren, ſie hatte die 
Schmach und Noth vereinigt, um ſich von der ver⸗ 
haßten Knechtſchaft zu befreien. Sie kämpften nicht 
für ein gemeinfchaftliches Vaterland, ſondern jedes 
für ſeinen eigenen Herd, für ſein eigenes Vater⸗ 
land. Die Schlacht bei Leipzig war gewiſſermaßen 
die Vorläuferin bon Sedan. Schon damals lag 
der Gedanke der nationalen Einheit in jedes 
echten Deutſchen Bruſt. Unſer Lieblingsdichter 
Schiller hat dieſem Einheitsgedanken die Loſung ges 
geben: „An's Vaterland, an's theure ſchließ' Dich an; 
das halte feſt mit Deinem ganzen Herzen, hier ſind 
die Wurzeln Deiner Kraft!“ Zur Wahrheit find dieſe 
Dichterworte im e Kriege 1870 71 
geworden. Als die Kriegstrompete erſchallte, unſer 
König Wilhelm ſein waffenfähiges Volk zu den Fahnen 
rief, da kamen ſie Alle — Alle, von Süd und Nord, 
von Weſt und Oſt, bereit, das gemeinſchaftliche Vater⸗ 
land zu vertheidigen. Unter Führung unſeres großen 
Königs weiland Kaiſer Wilhelm I. gewann die vereinte 
deutſche Kraft Sieg auf Sieg; ſie hat auch den Sieg 
bei Sedan errungen. Kaiſer Napoleon III., den ſeine 
eigene Nation in den Krieg und ins Verderben ge⸗ 
ſchickt, hatte ſein Glücksſtern verlaſſen; er mit der 
Elite ſeiner großen Armee gerieth trotz tapferen 
Kampfes in Gefangenſchaft, er war vernichtet. Zwar 
war mit dieſem Schlage, wie allgemein erhofft wurde, 
der Krieg noch nicht beendet, es mußte bis zum 
Friedensſchluß noch viel Blut fließen, immerhin bildet 
Sedan den Höhepunkt jenes Krieges. Die Errungen⸗ 
ſchaft des Sedantages kam vier Monate ſpäter im 
Schloſſe zu Verfailles zum Ausdruck. Die deutſchen 
Fürſten erfüllten den ſehnlichſten Wunſch des großen 
deutſchen Volkes, indem ſie ihren oberſten Kriegsherrn, 
unſern großen König Wilhelm I., einmüthig zum 
deutſchen Kaiſer proklamirten. Der deutſche Kaſſer⸗ 
thron war nun begründet. Was lange erträumt, 
lange erhofft war, wurde zur Wahrheit. Das 
deutſche Reich war neu erſtanden, herrlicher denn je 
zuvor. Groß und mächtig ſteht es da, regiert durch 
Weisheit, Mäßigung und Friedensliebe. Das iſt nun 
die Errungenſchaft von Sedan. Dort, wo Napoleon 
ſeinen Thron verlor, ſtieg rieſengroß der deutſche Aar 
empor! Wenn bis zum Jahre 1870 die Völker mit 
Spannung, oft mit ernſter Sorge, auf jedes Wort des 
bis dahin jo mächtigen Napoleon lauſchten, jo hörten 
ſie von nun an mit Erwartung auf den Aus⸗ 
ſpruch des deutſchen Kaiſers. Er ſtifteze ein 
wahres Reich des Friedens. Weiland Kaiſer Wil⸗ 
helm J. hat den Frieden, ungeachtet der offenen und 
der verkappten Feinde im eigenen Reiche, die zu unſerm 
großen Leidweſen den feſt gebauten Thron zu erſchüttern 
ſuchten, in ſeiner Weisheit zu erhalten gewußt. Sein 
edler, ritterlicher Sohn, Kaiſer Friedrich III., der uns 
zu unſerm tiefen Schmerz nur zu f 5 

er hat im Sinne ſeines erlauchten Vaters regiert, und 
die Politik unſeres jetzt regierenden Königlichen und 
Kaiſerlichen Herrn iſt der Friede. Um dem deutſchen 
Volk und der Welt die Segnungen dieſes Friedens zu 
erhalten, hat unſer Kaiſer die Strapazen der großen 
Reiſen nach Petersburg, Wien und Rom und in 
jüngſter Zeit nach England, deſſen Beherrſcherin unſerm 
Königshauſe durch das Band der Verwandtſchaft und 
Freundſchaft nahe ſteht, nicht geſcheut. So iſt der 
Damm, den Staatsklugheit und Friedensliebe ſeit 
Jahren aufgerichtet hatten, heute feſter als je, und das 
Deutſche Reich ſteht mit ſeinen mächtigen Verbündeten, 
die von gleicher Friedensliebe geleitet ſind, vereint und 
gerüſtet zur Abwehr jedes Feindes bereit da. Der 


bald entriſſen wurde, 


Friede iſt uns vorausſichtlich noch für längere geit 
erhalten und die Errungenſchaften von Sedan genießen 
wir ungetrübt und können uns aus vollem Herzen des 
wiederkehrenden Sedantages freuen. Dankerfüllten 
Herzens und in Liebe tollen wir aber heute auch der 
großen Todten und der Braven, die für des Vater⸗ 
landes Ruhm und Größe ihr theures Leben freudig 
geopfert, gedenken, auch der Männer, die in weiſem 
Sinne dazu berufen ſind, in Reih und Glied unſerer 
ſiegreichen Armee Thron und Reich zu ſchützen und 
zu wahren, auch deren Führer wollen wir gedenken, 
vor Allen des greiſen Schlachtenlenkers, des General⸗ 
feldmarſchalls Moltke, und unſeres großen Staatsmanns, 
des eiſernen Reichskanzlers. Unſere Verehrung und 
Liebe ſoll ihnen ewig bleiben. Vor Allem aber ſetzen 
wir unſere Hoffnung auf unſern jugendkräftigen, ener⸗ 
giſchen Kaiſer. Möge der Segen ſeines unvergeßlichen 
Großvaters und ſeines edeln, ritterlichen Vaters auf 
ihm ruhen. So gehöre denn der erſte Freudenruf, den 
wir, ſein Volk, am heutigen Tage donnernd erſchallen 
laſſen, ihm: Se. Majeſtät unſer König und Kaiſer 
Wilhelm II, er lebe hoch! hoch! hoch! 

In das Hoch der Vereine ſtimmte auch die nach 
Tauſenden zählende Zuſchauermenge mit ein, und 
darauf ſpielte die Pelz'ſche Kapelle „Heil Dir im 
Siegerkranz“. Alsdann marſchirte der Feſtzug nach 
dem Kriegerdenkmal, wo jene ſchon vorher einige 
paſſende Muſikſtücke geſpielt hatte, nämlich einen 
Trauermarſch, „Ich hatte einen Kameraden“ und „die 
Wacht am Rhein“, und wo jetzt wiederum unter den 
Klängen der Muſik, während die Fahnen geſenkt und 
die Gewehre präſentirt wurden, mehrere Kränze zum 
ehrenden Andenken an die 1870 Gefallenen niederge⸗ 
legt wurden, und zwar: 1) Ein Lorbeerkranz mit 
friſchen Blumen und weißer Atlasſchleife und folgender 
Widmung: „Den im Feldzuge 1870—71 Gefallenen. 
Das Fabrikperſonal von A. H. Neufeldt.“ 2) Eichen⸗ 
und Lorbeerkranz mit weißer Atlasſchleife und Wid⸗ 
mung: „Seinen gefallenen Kameraden. Der Elbinger 
Kriegerverein.“ 3) Ein Eichenkranz mit weißer 
Atlasſchleife und Widmung: „Den gefallenen Brüdern. 
Elbinger Turnverein.“ 4) Ein Eichenkranz mit weißer 
Atlasſchleife und Widmung: „Den gefallenen Kriegern 
1870—71. Weſtpr. Provinzial Fechtverein 1889.“ 
Um 22 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung nach 
dem mit Fahnenmaſten geſchmückten Feſtplatze in Vogel⸗ 
ſang, wohin alsbald die Tauſende von Gäſten folgten, 
die Herr Fricke trotz ſeiner vielen fliegenden Buffets 
kaum zu ſpeiſen und zu tränken vermochte. Ein leb⸗ 
haftes Drängen und Treiben begann um drei Uhr, 
wo die Kinderbeluſtigungen, Wettrennen der Knaben 
und Mädchen, Stangenklettern, Kappenpolonaiſe ꝛc. 
begannen. Für die Großen waren Würfelbuden, 
Schießſtände (allerdings recht primitive), Ringwerftiſche, 
Roulette⸗ und andere Spiele vorhanden, während das 
junge Volk in der Halle im Tanze ſich drehte und 
Herr Pelz draußen ſein patriotiſches Concertprogramm 
erledigte, ſo daß Jeder Unterhaltung fand — und ſei 
es auch nur durch Zuſchauen bei dieſem fröhlichen 
Volkstreiben. Abends gegen 8 Uhr wurde alsdann 
ein kleines Feuerwerk abgebrannt — auf dem Thum⸗ 
berge, beſſer wäre es freilich geweſen, wenn die Sonnen, 
Raketen u. ſ. w. vor dem Reſtaurant Vogelſang ihren 
unterhaltenden Funkenregen geſprüht hätten — und 
darauf marſchirten die Vereine, voran die Muſik, und 
gefolgt von einem großen Publikum, zur Stadt zurück, 
wo noch in den einzelnen Stamm⸗Localen der Be⸗ 
ſchluß des Tages bei Tanz und Bier gefeiert wurde. 

* Schulfeier.] In den hieſigen Schulen wurde 
der Sedantag heute Vormittag mit Geſang und 
Reden gefeiert, im Gymnaſium ſogar öffentlich; darauf 
wurden die Schulen für heute geſchloſſen. 

* [Herr Bürgermeiſter Möller hat ſich am 
vorigen Sonnabend einige Wochen auf Urlaub begeben. 

*Das Liederhain⸗Concert] in Weingrundforſt 
war geſtern, wie nicht anders zu erwarten war, nur 
ſchwach beſucht. Es war auch nicht richtig, daß der 
Vorſtand durch das Arrangement eines beſonderen 
Concertes mit dem Volksfeſt zur Feier des Sedantages 
in Vogelſang in Concurrenz trat. Dies hat auch ein 
größerer Theil der activen und paſſiven Mitglieder 
er und zog daher eine Pilgerung nach Vogel⸗ 
ang vor. 7 

* Eireus Pinder] erfreute ſich bei ſeinen hieſigen 

Vorſtellungen eines recht zahlreichen Beſuches, nament⸗ 
lich am Sonnabend Abend, wo alle Plätze geradezu 
ausverkauft waren. Die Vorführungen ſind ſehr viel⸗ 
ſeitig, aber nicht immer hervorragend, zuweilen ſogar 
recht mittelmäßig. Die Schul⸗ und Kunſtreiterei ließ 
Manches zu wünſchen übrig; dagegen boten die vor⸗ 
geführten 4—6 Schimmel und Braunen eine ganz 
vortreffliche Dreſſur. Beſonders anziehend war der 
kleine feurige Araberhengſt, der ſo hübſch auf den 
Hinterbeinen tänzelte; recht anziehend auch der Schimmel⸗ 
Clown. Als außerordentlich gliedergewandt erwies 
ſich der ſchuppenglänzende Schlangenmenſch, ebenſo 
auch der langbeinige Clown, der jo mannigfach die 
Reiſe durch die Tonne machte; flink und geſchickt zeigte 
ſich ferner der Jongleur. Hervorzuheben ſind noch der 
Jockey, der recht ſehenswerth war, und die beiden Reck⸗ 
turner; die piece de resistance des Abends boten die 
beiden Rieſenelephanten, die ſehr kluge Exereitien aus⸗ 
führten. Für muntere Unterhaltung während der Vor⸗ 
ſtellungen ſorgten die zahlreichen Clowns. 
Auf dem kleinen Exereierplatze] entwickelte 
ſich geſtern Nachmittag der reine Jahrmarkt in des 
Wortes verwegenſter Bedeutung. Die größte An⸗ 
ziehungskraft übte der Circus aus, obgleich die in der 
Menge vielfach geäußerten Meinungen über die 
Leiſtungsfähigkeit deſſelben keine große Meinung auf⸗ 
kommen ließen, aber auch Corouſſel, Panorama ꝛc. 
waren dicht belagert. Ferner war eine fliegende 
Waffelbude aufgeſchlagen, welche das wohlſchmeckende, 
reichlich Abſatz findende Gebäck in einem Wagen bereiten 
ließ. Eine kurze Strecke davon hatte ſich ein Steingut⸗ 
händler etablirt, deſſen billige gute Waare reißend 
Abſatz fand. Durch dieſen Chaos von Menſchen 
drängten ſich die Händler mit rothen und blauen 
Luftballons, blechernen Windmühlen und anderen 
Sachen. Garnirt war der ganze Platz mit den Kör⸗ 
ben der Obſthändler. Bei dem großen Andrange 
konnte es denn auch an grobem Unfug und Schläge⸗ 
reien nicht fehlen, ſo daß einige Verhaftungen vor⸗ 
genommen wurden. Die Verhafteten wurden ſtets von 
einer johlenden Menge bis nach Nummer Sicher 
begleitet. : 

* [Preußiſche Orden] haben die Siameſen, 
welche dor Kurzem auch Elbing beſuchten, erhalten. 
Der Prinz Chow Sye Sanitwongſe von Siam bekam 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe. 

* [Unfallmeldeſtellen.! Um den betheiligten 
Kreiſen die Möglichkeit zu geben, in Gefahren aller 
Art ſchnelle Hilfe herbeizurufen, hat das Reichs⸗Poſt⸗ 
amt die Einrichtung von Unfallmeldeſtellen bei den 
Reichspoſtanſtalten für zuläſſig erklärt. Dieſe Unfalls 
meldeſtellen können nicht nur bei Brandausbrüchen, 
ſondern auch in Krankheitsfällen, bei nächtlichen Dieb⸗ 
ſtählen, bei Waſſersgefahr und ſonſtigen Unfällen in 
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| 4 regelrecht zu hängen ſuchen. 


Wirkſamleit treten; fie find beſtimmt, die Telegraphen⸗ 


anlagen auch außerhalb der Telegraphendienſtſtunden, 
insbeſondere während der Nacht, für die bezeichneten 
Zwecke nutzbar zu machen. Hierzu iſt es erforderlich, 
daß die Telegraphenanſtalten beziehungsweiſe Hilfs⸗ 
ſtellen, ſo weit die betreffenden Dienſtſtellen nicht 
bereits im Intereſſe des amtlichen Telegraphen⸗ 
betriebes mit Weckvorrichtungen verſehen ſind oder 
noch verſehen werden, eine ſolche unter Umſtän⸗ 
den im Schlafzimmer des Vorſtehers der Anſtalt 
aufzuſtellende Vorrichtung erhalten, für deren Be⸗ 
ſchaffung von dem Antragſteller für jede Stelle 50 
Mark ein für alle Mal zu zahlen ſind. Die Mit⸗ 
wirkung der Telegraphenanſtalten bei der Ueber⸗ 
mittelung der Unfallmeldungen beziehungsweiſe der 
telegraphiſchen Nachrichtenbeförderung erſtreckt ſich 
im Uebrigen nur auf die Uebermittelung und 
Beſtellung der betreffenden Meldungen an den 
Adreſſaten; zu der ſelbſtſtändigen Abfaſſung und Ab⸗ 
ſendung von Unfallmeldungen ſind die Telegraphen⸗ 
beamten eben ſo wenig in der Lage, wie zu einer 
weiteren Veranlaſſung auf die eingegangene Unfall⸗ 
meldung oder zu einer weiteren Verbreitung derſelben. 
In dieſen Beziehungen hat vielmehr der Hilfeſuchende 
oder deſſen Beauftragter, eventuell unter Benutzung 
des Telegraphen, gegen Zahlung der tarifmäßigen 
Gebühr, die geeigneten Aufträge zu ertheilen. 

* leber die Holzungen im preußziſchen 
Staate iſt ſoeben eine intereſſante Statiſtik erſchienen. 
Danach entfallen von dem Flächeninhalt des preußiſchen 
Staates 23,5 pCt. auf Holzungen. Unter den Pro⸗ 
vinzen iſt relativ am waldreichſten Heſſen⸗Naſſau, am 
waldärmſten Schleswig⸗Holſtein. In Weſtpreußen 
ſind von der Kreisfläche bewaldet: 40 bis 35 pCt. 
im Kreiſe Tuchel (37,8); 35 bis 30 pCt. in den 
Kreiſen Schwetz (34,0), Pr. Stargard (33,5), Neuſtadt 
i. Weftpr. und Dt. Krone (je 30,6); 30 bis 25 pCt. 
im Kreiſe Konitz (27,3); 25 bis 20 pCt. in den Kreiſen 
Putzig (24,8), Schlochau (24,3), Thorn (22,3), Stras⸗ 
burg i. Weſtpr. (20,5) und Roſenberg i. Weſtpr. (20,2); 
20 bis 15 pCt. in den Kreiſen Carthaus (18,7) und 
Flatow (18,4); 15 bis 10 pCt. in den Kreiſen Marien⸗ 
werder (14,6), Elbing [Land] (14,3), Danziger Höhe 
(13,9), Löbau (12,8), Stuhm (11,7), Briefen (11,4), 
Danziger Niederung (10,7), Dirſchau (10,5) und Berent 
(10,1); 10 bis 5 pCt. in den Kreiſen Graudenz (9,5) 
und Kulm (9,4); unter 5 pCt. in den Kreiſen Danzig 
[Stadt] (3,6) und Marienburg i. Weſtpr. (1,9). Wald⸗ 
los iſt der Stadtkreis Elbing. Mithin iſt unter den 
27 weſtpreußiſchen Streifen der relativ waldreichſte der 
Tucheler. 

*Jagdkalender.] Im Monat September darf 
geſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth = und 
Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ und Haſelwild, 
Faſanen, Haſen, Rebhühner, Wachteln, Enten, Trappen, 
wilde Schwäne, Schnepfen und alles andere Sumpf⸗ 
und Waſſergeflügel. Die Eröffnung der Jagd auf 
Haſen iſt von dem weſtpr. Bezirksausſchuß auf den 
15. September, von dem oſtpr. auf den 14. Sep⸗ 
tember feſtgeſetzt. 

* [Perſonalien.] Der Oberförſter Ramelow zu 
Mützelburg im Regierungsbezirk Stettin iſt auf die 
Oberförſterſtelle zu Pflaſtermühl im Regierungsbezirk 
Marienwerder verſetzt worden. 

* [Früher Winter in Ausſicht.] Aus dem 
Alpengebiet zwiſchen dem Bodenſee und der Enns 
wird über tüchtige Schneefälle berichtet. Aus 


Brennerbad wird geſchrieben, daß man ſich dort in 


einer Winterlandſchaft zu befinden glaube; in gleicher 
Weiſe wird aus Hohenſchwangau und aus Nauders 
berichtet, daß dort in den letzten Tagen viel Schnee 
gefallen iſt. l 

* [Elephantenſcherz.“ Geſtern Nachmittag 
paſſirten die beiden Cirkus⸗Elephanten die Junker⸗ 
ſtraße entlang, wobei dem einen der neue Hut eines 
Landmädchens, ſchön garnirt mit Blumen und Blättern, 
ſo ausnehmend gefiel, daß er mit ſeinem langen 
Rüſſel etwas ungalaut zugriff, dem ſchreiend pro⸗ 
teſtirenden Mädchen den en abnahm und in ſeinem 
Mäulchen verſchwinden laſſen wollte. Er hatte aber 
die Rechnung ohne die — Hutnadel gemacht, dieſelbe 
ſtach ihn derartig, daß er wüthend den Hut wieder 
herausriß, auf 1 Boden warf und mit ſeinen zier⸗ 
lichen Füßen zerſtampfte. 2 

* [Den Futterrüben] paßt das diesjährige 
feuchte Sommer⸗ und erbſtwetter ausgezeichnet. 
Wie ſtark die einzelnen Exemplare entwickelt ſind, 
davon kann ſich Jedermann in der Nähe der Stadt 
auf Neuſtädterfeld übergengen: Wir können alſo hier 
auf eine recht ausgiebige Futtererute rechnen und 
glauben auch, daß der ſtark ee Klee⸗ 
grummet ſo manches Loch, welches rüher auf Futter⸗ 
mangel hindeutete, zuſtopfen wird. 

*Das Eis ſchent in dieſem Sommer knapp 
zu werden, wenigſtens hat der größte ſtädtiſche 
Eiskeller auf dem Stadthof ſeinen Verkauf bereits 
einftellen müſſen. Die Schuld, daß das Eis ſo früh 
aufgezehrt iſt, wird der großen Hitze der Frühjahrs⸗ 
monate zugeſchrieben. Den Eisconſumenten wird 
dieſer Mangel bei eintretende warmen Wetter 


ſind jetzt ſchon ein bege 
aus aun leber Nähe g 
ausgeführt. Der Droſſelfang ſchein 


En ede geſtern 
* [Ein hell aufloderndes Feuer wur 9 

a ir neunten Stunde von den en 

Feſttheilnehmern in der Niederung re jedoch 

konnte der Ort nicht genau feſtgeſtellt werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— Den verurtheilten Armeelieferanten Wollank 
und Hagemann it das Erkenntniß zugeſtellt worden. 
Se le dee 
Die Vernrlſie dura f baſirt iſt, daß beſtritten 
deutſchen Armee ſeien 


ſeiten. a 
gericht angemeldet, die Wehe 
wird, die Zahlmeiſter er 
Veamte, der ſoeben in Berlin 

— In einem Straſprozeß, ch 
Beendet wurde ift der Grundſatz cushe tegen e 
daß ein Wirth, der Feierabend gane darüber zur 
Gäſte mit Gewalt entfernen 1 15 15 5 
Rechenſchaft gezogen werden zu önnen. 

tes. 


ermiſchtes . i 

* Berlin, nn 54 aer hat NE 
wieder Auftrag gegeben, ihm ein ſlercharakteriſthchen 
pferd und zwar diesmal vo 20 brgspferde an⸗ 
fahlgelben Farbe der norwegiſchen "De te Kommiſſion 
zukaufen. Die mit dem Ankauf beuge ten Trabers 
hat ſich mit dem Beſitzer eines preisge liche Pferd für 
ins Einvernehmen geſetzt und das n na des ver⸗ 
800 Kronen erſtanden. — Die an ischen Garten 
fallenden Elefanten „Roſtom“ im 300 ac hen worden. 
iſt vorläufig bis zum Oktober verſchogen sondern 


i rwürgen, 
Man will das Thier dann 295 dieſem Behuf muß 


ununterbrochen in den Dienſten der Herren Eyre u. 


ein beſonderes Gerüſt aufgebaut werden, da die Decke 
des Elefautenhauſes nicht die erforderliche Feſtigkeit 
beſitzt. „Roſtom“ iſt derſelbe Elefant, der vor 
Jahren einem Wärter einige Rippen eingedrückt hat. 
— Im Paſſage⸗Panoptikum tritt auf kurze Zeit 
das elfjährige Rieſenmädchen Eliſabeth Lyska, welche 
dort vor einigen Wochen großes Aufſehen und Inter⸗ 
eſſe erregte, wieder auf. Dieſelbe war in der Zwiſchen⸗ 
zeit in Paris und hat dort das nämliche Erſtaunen 
wie bei ihrer Anweſenheit in Berlin erweckt. Die 
junge Rieſin befindet ſich noch immer im Wachsthum; 
während der KA acht Wochen nahm fie um einige 
Centimeter zu, jo daß fie jetzt zwei Meter zwei Centi⸗ 
meter mißt. — In einer Strikeverſammlung der 
hieſigen Feilenhauer wurde eine intereſſante Sta⸗ 
tiſtik mitgetheilt. Demnach verfallen 47 pCt. der 
Arbeiter dieſer Branche Lungenkrankheiten und 19 pCt. 
der Bleivergiftung. Das Durchſchnittsalter eines 
Feilenhauers beträgt nur 27 Jahre. Noch ſchlimmer 
ſind die in jenem Geſchäft beſchäftigten Schleifer 
daran, von ihnen verfallen 75 pCt. Lungenkrankheiten, 
16 pCt. dem Rheumatismus. Traurige Verhältniſſe, 
die im ſchroffen Widerſpruch ſtehen mit den Lob⸗ 
preiſungen, die man den bis jetzt erlaſſenen Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzen angedeihen läßt. 

— Erdbeben. In Los Angelos in Kalifornien 
wurde am Dienſtag ein heftiger Erdſtoß verſpürt. 
Die Uhren blieben ſtehen, und die Zimmerdecken er⸗ 
hielten Sprünge. Der Erdſtoß war auch in Paſſadena 
bemerkbar. — Dieſer Erdſtoß ſcheint in Zuſammen⸗ 
hang zu ſtehen mit dem am Montag in Griechenland 
verſpürten Erdſtoß, von dem wir ſchon berichteten. 
Der Montag war übrigens von Falb als kritiſcher 
Tag dritter Ordnung bezeichnet worden. 5 

* Brüſſel, 30. Auguſt. Am Mittwoch Abend 
ertönte in der Stadt Löwen der Schreckensruf „Das 
Irrenhaus ſteht in Flammen“. In der That war 
auf unerklärliche Weiſe 7 Uhr Abends im Vorraths⸗ 
boden des Hauptgebäudes Feuer ausgebrochen und 
hatte, da es nicht bemerkt wurde, ſchnell um ſich ge⸗ 
griffen. Das Irrenhaus bildet ein vier Hektare um⸗ 
faſſendes Viereck, zu welchem eine alte mit Kunſt⸗ 
ſchätzen gefüllte Kapelle, eine Bäckerei, Brauerei und 
Malzfabrik gehören. Unter großer Anſtrengung gelang 
es, die 72 Irren, die zum Theile Widerſtand leiſteten, 
fortzuſchaffen, auch einzelnes Werthvolle zu retten, 
aber das Feuer griff immer weiter um ſich. Die 
Feuerwehr war zur Stelle, aber es fehlte an Waſſer; 
die Hähne der Waſſerröhren verſagten, die Schlauch⸗ 
hähne paßten nicht, und ſo gingen unerjeßbare Kunſt⸗ 
ſchätze verloren, da die Gebäude zum Theil aus dem 

5. Jahrhundert ſtammten. Unter entſetzlichem Getöſe 
ſtürzte der Thurm der 1739 neu reſtaurirten Kapelle 
zuſammen und begrub deren Schätze. Vielbewunderte 
Kirchenfenſter, 5 Möbel, Gemälde von den 
Loewener Malern Pieter Joſeph Verhaghen (1728 
bis 1811) und Max De Lale werthvolle alte 
Mauuſkripte und Atlanten — Alles wurde ein Raub 
der Flammen. Nur ein Flügel wurde gerettet. Erſt 
geſtern erloſch das Feuer. Die Gebäude waren mit 
reg Fres. bei einer Brüſſeler Geſellſchaft ver⸗ 
ichert. 

— Ein Rieſengeſchütz. Das pen? Kanonen⸗ 
rohr, welches jemals auf der Fabrik von Krupp in 
Eſſen erbaut worden iſt, iſt dieſer Tage nach Kron⸗ 
ſtadt verladen worden. Das Geſchütz hat die Länge 
von etwa 9 Meter und wiegt 3000 Centner. Der 
Transport per Bahn geſchah auf vier, für das Rohr 
eigens hergerichteten Waggons mit je vier Achſen, jo 
daß das Rohr auf 16 Achſen ruhte. Die Verladung 
in das Schiff geſchah mittels des 150-Tons⸗Krahnes 
Aube fhafen und nahm mehr als einen Tag in 

uſpruch. 

— Eine Erbſchaft des Papſtes. Vor Kurzem 
ſtarb in Rom der päpſtliche Hausprälat, Monſignor 
Cataldi, und hinterließ ſein ganzes Vermögen im 
Betrage von 600,000 Lire dem heiligen Stuhle. Die 
Nichte des Verſtorbenen greift nun das Teſtament 
ihres Oheims an und fordert vom Papſte die Heraus⸗ 
gabe der ganzen Hinterlaſſenſchaft. 

— Eine ſtatiſtiſche Aufſtellung weiſt nach, daß die 
Zahl der Irrſinnigen, den Bevölkerungszuwachs 
dabei in Rechnung gezogen, nicht nur in Berlin, ſon⸗ 
dern in der ganzen Provinz Brandenburg leider ſtetig 
zunimmt. Die 3 Provinzial⸗Irrenanſtalten zu Ebers⸗ 
walde, Sorau und Landsberg a. W. welſen einen 
Beſtand von 1753 Geiſteskranken auf. i 

— In Hamburg wurde ein Neffe des Finanz⸗ 
miniſters v. Scholz, ein ehemaliger Gardeoffizier, 
wegen Betrügereien zu 6 Monaten Gefängni 
verurtheilt. 

* London, 29. Auguſt. Dieſer Tage ſtarb hier 
der älteſte Angeſtellte der bekannten Verleger und 
Staatsdrucker Eyre u. Spottiswode, Mr. William 
Scott, im Alter von 95 Jahren. Als elfjähriger 
Knabe war er als Laufburſche in das Geſchäft ein⸗ 
getreten und hatte ſich durch Ausdauer und Geſchick⸗ 
lichkeit bis zum Leiter der Staatsdruckerei-Abtheilung 
aufgeſchwungen. Er war ſeit länger als 84 Jahren 


Spottiswoode, eine Thatſache, die vielleicht auf der 
ganzen Erde nicht ihres Gleichen hat. 

Czernowitz, 31. Auguſt. In Folge heftigen 
Regenwetters iſt der Pruth ausgetreten und hat den 
nördlichen und nordöſtlichen Theil der Stadt übers 
ſchwemmt; auch der Czeremosz- und Suczawafluß find 
ausgetreten. 

— Es giebt keine Kinder mehr. Das 
Handelsgericht in Verona hat dieſer Tage den Konkurs 
über das Vermögen des 173jährigen „Kaufmannes“ 
Hugo Marcheſani ausgeſprochen. Die Paſſiven, denen 
keine Aktiva gegenüberſtehen, betragen 30,000 Lire. 
Geſchädigt erſcheinen mehrere Mailänder Firmen, 
welche keine Ahnung von dem Alter ihres Geſchäfts⸗ 
freundes hatten. 

— Die Cholera macht in Meſopotamien Fort⸗ 
ſchritte. In Schatru erlagen derſelben vom 27. Juli 
bis inkl. 2. Auguſt 200 Perſonen, vom 3. bis 
6. Auguſt 308, in Nafrie vom 1. bis inkl. 9. Auguſt 
25 in Baſſora vom 6. bis inkl. 9. Auguſt 19 Per⸗ 
onen. 

— Bergſturz. Das aus ca. 50 Häuſern be⸗ 
ſtehende Dörſchen Tſcherlach bei Wallenſtedt iſt nach 
einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ durch einen Berg⸗ 
ſturz theilweiſe grauſig verheert worden. Auf dem 
einſt fruchtbaren Gelände liegen jetzt einige Meter Ge⸗ 
röll und Schlamm. Im Falle des Wiedereintritts 
von Regenwetter dürfte es gänzlich verloren ſein, da 
auf der Höhe eine koloſſale Schuttmaſſe liegt und 
herunterrutſchen wird. Dennoch ſträubten ſich die 
Bewohner, jetzt ſchon ihre Häuſer zu verlaſſen. 

— Sarah Bernhardt hat den Leichnam ihres 
Gatten und Kunſtgenoſſen Damala einbalſamiren 
laſſen und wird die entſeelte Hülle nach Griechenland 
überführen, wo Damala in ſeinem Heimathsort in 
der Familiengruft beigeſetzt werden ſoll. 

= Motivirt. Frau: „Hören Sie mal, das 
dulde ich nicht länger; Sie haben ja alle drei Tage 


=* 
— . — —kͤ—ä— —— ͤ ä ͤ·n,.— ñ ͤ — —[——ẽ ' — —öͤ ę—ũ ä — — —ẽ —0— ———— 
—— Ne 
/ mm nn nn N lee 
— — y 


einen anderen Liebhaber!“ — Dienſtmädchen: „Nun, 
it das ein Wunder — wo bei uns nie was 
G'ſcheidtes gekocht wird?’ Da hält Keiner aus!“ 

— Nach der Hochzeit. Schwiegervater: „Weißt 
Du, lieber Sohn, Du haſt mir da das beſte Hühnchen 
aus dem Korbe genommen.“ Schwiegerſohn: „Ich 
wünſchte, Sie hätten ſich das Hühnchen behalten und 
mir den Korb gegeben.“ 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Post festum! 

Der Sedantag tft vorüber und hat den deutſchen 
Stämmen insgeſammt Gelegenheit gegeben, von neuem 
ein Feſt zu feiern im Gedenken an die, durch das vor⸗ 
treffliche, einzig deutſche Volksheer errungene Einigkeit 
unſeres Vaterlandes, für welche ja lange, lange vorher 
viele der beſten Männer Deutſchlands gekämpft und, 
leider müſſen wir das hinzufügen, in Kerker und 
Banden gebüßt haben. 
Wir ſehen uns genöthigt, bezüglich des Feſtes ein⸗ 
mal das Wort zu ergreifen, weil wir und mit uns 
ewiß viele geſinnungstüchtige und vaterlandsliebende 
andsleute wünſchen, daß von der Feier deſſelben alles 
ferngehalten werde, was mit derſelben nicht noth⸗ 
wendig im Einklange ſteht. Das geſchieht aber nicht, 
wenn immer wieder bei ſeiner Ankündigung (wie auch 
im hieſigen Aufrufe) mit Nachdruck die Rede davon 
iſt, daß auf den blutgetränkten Schlachtfeldern „das 
ſtolze franzöſiſche Kaiſerreich uuſerer Erbfeinde 
zertrümmert worden ſei.“ N 
Wir wollen und ſollten den Sedantag nicht in dem 
Sinne feiern, daß wir einem großen Volle, dem die 
Welt ſo vieles verdankt, das in Künſten und Wiſſen⸗ 
ſchaften mit das Beſte leiſtet, daß man einem Volle, 
von dem wir vieles gelernt und noch zu lernen haben, 
und mit dem wir bis ans Ende aller Zeiten nicht 
blutige Kriege zu führen, ſondern zu einem Wettkampfe 
auf allen geiſtggen Gebieten berufen ſind, daß man 
einem ſolchen Volke nicht alljährlich ſage, daß es an 
dieſem Tage gedemüthigt, daß es an dieſem Tage die 
größte Niederlage erlitten, daß es zertrümmert worden 
ſei. Dieſe, gewiſſermaßen mit dem Bruſttone der 
Ueberzergung ausgeſprochenen Worte, die nicht einmal 
wahr ſind (denn trotz alledem und alledem beſteht der 
franzöſiſche Staat auch heute und ſtellt eine Macht 
dar, mit der wir zu rechnen haben) gehen aus jener 
Untugend hervor, die die Franzoſen mit Chauvinismus, 
einem Worte, für das unſer Sprachſchatz kein ent⸗ 
ſprechendes beſitzt, bezeichnen. Vor letzterem aber 
haben wir uns, wie ſchon unſer geliebter Kaiſer Fritz, 
deſſen frühen Tod wir alle beweint, ſeinerzeit zu den 
Königsberger Studenten ſagte, ganz beſonders zu 
hüten. 
Man verſtehe uns nur recht. Wir haben nichts 
gegen das Feſt, aber wir ſollten es ohne Ueberhebung 
in aller Demuth und Beſcheidenheit feiern, Niemandem 
zu Leide. Wir ſollten uns von den Gefühlen jenes 
großen amerikaniſchen Staatsmannes, Abraham Lincoln, 
leiten laſſen, der nach Beendigung jenes furchtbaren, 
die Befreiung der Negerſklaven herbeiführenden Krieges, 
ſtatt Rache zu üben, es ausſprach: »with charity to 
all, with hostility to none, d. h. zeigen wir fortan 
„allen Menſchen Liebe, Niemandem Feind⸗ 
chaft!“ 5 

Das Betonen des „Haſſes,“ der „Erbfeindſchaft“ 
den Franzoſen gegenüber können wir füglich, wenn es 
einmal ſein muß, den geſinnungstüchtigen Barden 
unſerer Kreisblätter, dieſen fanfarons de devotion, 
überlaſſen. 8 er 
Unſerem Geſchmacke und Wunſche und dem Wunſche 
vieler Geſinnungsgenoſſen entſpräche es allerdings 
mehr, wenn das Einigungsfeſt an einem andern, als 
am Sedantage gefeiert und ſtatt der Bezeichnung 
„Sedanfeſt“ eine andere gefunden würde. 
Germanus. 


Telegramme. 


Dresden, 1. September. Der Generaldirektor 
des Hoftheaters, Graf von Platen-Hallermund, iſt 
heute in Folge eines Schlaganfalles geſtorben. 
Kopenhagen, 1. September. Der Generaldirektor 
1000 De Staatsbahnen, Holft, iſt heute Vormittag 
geſtorben. 

Gmünden, 1. September. Der FZ. M. Graf 
Huyn iſt heute Vormittag geſtorben. 

Paris, 1. September. Die italieniſche Arbeiter⸗ 
abordnung iſt heute Vormittag hier eingetroffen und 
von zwei Deputirten und zwei Gemeinderäthen 
empfangen worden. Bei ihrer Ankunft in Lyon war 
mehrfach der Ruf ausgeſtoßen: „Nieder mit Crispi!“ 
Der Präfekt hat dieſe Kundgebung alsbald unterdrückt 
und mehrere Perſonen verhaften laſſen. 

Madrid, 1. September. An Stelle des General⸗ 
kapitäns von Neu Caſtilien, Goyeneche, welcher wegen 
Differenzen mit dem Kriegsminiſter ſeine Entlaſſung 
enommen hat, iſt Rodriguez Arias ernannt worden. 
Bum Generalkapitän von Andaluſien it General⸗ 
lieutenant Labas Marin und zum Generalinſpektor 
der Infanterie General Polavieja ernannt worden. 
London, 1. September. Nachdem die Direktoren 
der Dockcompagnien die vom Streikkomitee angenomme⸗ 
nen, vom Komitee der Privatwerften entworfenen 
Bedingungen abgelehnt, hielt das Streikkomitee bis 
1 Uhr Morgens Berathung. Es wurde beſchloſſen, 
mit dem Streik fortzufahren, zugleich aber das Mani⸗ 


fejt wegen einer allgemeinen Arbeitseinſtellung in 


London zu widerrufen. Trotzdem werden morgen 
bedeutende Arbeitsausſtände erwartet. Die Zahl der 
Streikenden iſt bereits wieder auf 150,000 geſtiegen. 
Die Gewerkvereine ſollen zur finanziellen Beihilfe 
herangezogen werden. Geſtern liefen bereits ſehr 
bedeutende Unterſtützungen von Auſtralien telegraphiſch 
ein, im Ganzen über 3000 Pfund. Die Haltung der 
Streikenden, die heute ein Maſſenmeeting im Hyde⸗ 
bat abhalten werden, iſt unverändert eine muſter⸗ 
afte. 

Lon don, 2. September. Am geſtrigen 
Sonntag Nachmittag fand im Hydepark ein 
großes Meeting der ſtrikenden Dockarbeiter 
ſtatt, welchem 150,000 Perſonen beiwohnten. 
John Burns und andere SEtrikeführer hielten 
Reden, worin fie den feſten Beſchluſt der 
Dockarbeiter betonten, den Strike weiterzu⸗ 
führen, bis ihre Forderungen bewilligt ſeien. 
Beträchtliche Geldſummen wurden unter den 
Anweſenden zu Gunſten der Strikenden 
geſammelt; die Ruhe blieb durchaus unge⸗ 
ſtört. 


Haudels⸗Nachrichten. 
Danzig, den 31. Auguft. 
Weizen: Flau. 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 163—166 , hellb. inländ. 170—3.71 %, hochb. 
und glaſig inländ. 175 4, Termin Sept.⸗ Oki. 120pfd. 
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185 Tranſit 133,50 , Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 
135.50 


. 
Roggen: Unver. Inländiſcher 130—145 ‚A, ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit 93 &, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfb. zum 
Tranſ. 95,50 A., per November-Dezember 120pfb. zum 
Tranſit 98,50 A. 
Rübſen: Loco inl. 275—285 „A Raps: Loco inl. — A 
Gerſte: Loco große inländiſch 132--142 A 
Hafer: Loco inl. 141 4 


Königsberg, 2. Septbr. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentitt 
Loco nicht contingentirt 
September contingentirtt 
September nicht contingentirt 


Königsberger Produetenbörſe. 


56,75 & Brief. 
36,50 „ „ 
56,50 „ „ 
36,50 „ „ 


30. . 

5 Auguſt Tendenz. 

R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. . 175,00 | 175,00 matt. 
Roggen, 120 Pfd. 144,00 144,50 unverändert. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 121,00 121,00 do. 
el feinen 144,50 | 144,50 niedriger. 
Erbſen, weiße Koch- . .| 128,00 128,00 unverändert. 
Rübſen, feinſte trockene. . 289,00 | 289,00 do. 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 31. Auguſt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., Gd., — bez., pro Auguſt loco contingent. 55 
Go., — bez., pro Oktober⸗Mai 51¼ Gb., loco nicht con⸗ 
tingent. 35 Gd., Oetober⸗Mai 52 Gd. 
Stettin, 31. Auguſt. Loco ohne Faß mit 50 .4. Conſum⸗ 
teuer 55,70, loco mit 70 & Conſumſteuer 36,20 , pro 
uguſt⸗September 34,8), pro Septbr.⸗Oetbr. 34,504 


Butter⸗ Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 31. Auguſt, 
Gertraudten⸗Straße 22. 
Die verfloſſene Ultimo⸗Woche verlief in ſtiller Bedarfs- 
rage. 


Die Zufuhren von feiner Butter waren nur klein; 
denn, da die Hauſſe an den Exportplätzen weiter Fort⸗ 
ſchritte macht und Hamburg die Preiſe abermals um 4% 
erhöhte, ſo wurde der größte Theil von Mecklenburg und 
Holſtein nach Hamburg verladen. 

Trotz des ſtillen Geſchäfts räumten ſich aber alle An⸗ 
künfte von Hofbutter und feine reinſchmeckende Qualitäten 
ee ſo knapp, daß gern höhere Preiſe dafür bezahlt 
wurden. A 
Landbutter war dagegen ſehr flau und Preiſe nur nominell. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 


Commiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 
Hof u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. 50 Ko. 4107 110 
Ila. „ „ 108106 
IIla. „ „ 
Abfallende er „ 90— 95 
Landbutter: Preußiſche 15 „ 88 — 93 
1 Netzbrücher 5 „ 80— 83 
u Pommerſche 15 „ 8. 88 
5 Polniſche 7 „ 80 — 83 
„ Scleſiſche 5 „ 8 W 
u Galiziſche 17 " 70— 74 
Margarine 45 — 75 


a 

frage und blieben Preiſe 
für Landbutter nominell. 
Elbinger Schiffsuachrichten. 


Eingegan 
Am 2. September. Seeſchiff 


mit Coaks aus Vegeſack. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 


en: 
eptun, Capt. Brinkema, 


| 

Elbing, 2. Septbr., Nachmittags 4 Uhr. A & 

29 älr 

Sehr trocken . 
Beſtändig em 
Schön Wetter a ve 
Verämderlih ....... 28 — 
Regen und Wind. ren 
Viel Regen 8 


Sturm 


Beim Einkaufe von FAxk's ächten Sode⸗ 
ner Mineral: Paſtiſſen beachte man, ob die 
Schachteln mit einer Verſchlußmarke verſehen find, 
ic das Facſimile Ph. Herm. Fay tragen. Nur 
ſolche ind Acht. Erhältlich ſind dieſelben in allen 


Apotheken 1 85 Ig. die Schachtel. 
FCP N TEE 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Danzig, 
Langenmarkt, Blatt 21, und Hundegaſſe, 
Blatt 29, auf den Namen der Kauf⸗ 
mann Herrmann Spriegel'ſchen 
Eheleute eingetragenen, Langenmarkt 11 
und Hundegaſſe 88 und 89 belegenen 
Grundſtücke am 


5. September 1889, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht XI in 
Danzig, Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 42, 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke haben eine Fläche 
von 9 ar 9 qm reſp. 1 ar 74 qm und 
ſind mit 8580 Mark reſp. 4200 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver— 
anlagt. 

In den Gebäuden befinden ſich 
größere Geſchäftsräumlichkeiten, in wel⸗ 
chen bisher ein großes Weingeſchäft 
nebſt Reſtauration und eine Wein⸗ 
Engroshandlung betrieben worden iſt. 
Namens der Gläubigerin Wel — 


Termin: inlender. 


verſammlung des deutſchen Mäßig⸗ 
keitsvereins. 

6. und 7. Oktober er. in Graudenz: 
Gen.⸗Verſ. des Vereins der Lehrer 
höherer Lehranſtalten Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußens. 


.... ͤ ——. — 
Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Paul Merten Danzig 1 T. 

Pfarrer G. Stange ⸗ Biſchofswerder 


1 * 
Geſtorben: Frau Pauline Mack-Alt⸗ 
hof ⸗Ragnit 76 J. Frau Amalie 
erger⸗Tilſit. Frau Caroline Doro⸗ 
thea Heskel⸗Strasburg 70 J. Verw. 
Frau Oberſt Antoinette Marie Raß⸗ 
mund⸗Danzig. Kreisphyſikus, Sani⸗ 
tätsrath Dr. Merner⸗Pr. Stargard. 
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Elbinger Standes⸗Amt. 

Vom 2. September 1889. 

Geburten: Gärtner Wilh. Saffran 
S. — Böttchermeiſter 

1 S. — euere 
Hermann Hafke 1 T — Zimmergeſelle 
Gottlieb Karwei 1 S. — Fabntarbeter 
Adolf Seedler 1 T. — Fabrikarbeiter 
Andreas Roßki 1 S. — Kutſcher Joh. 
Penk 1 T. 

Aufgebote: Arb. Johann Kolberg⸗ 
Elb. mit Bertha Otto⸗Elb. — Fabrik⸗ 
arbeiter Otto Edler⸗Elb. mit Wilhelmine 
Günther⸗Elb. — Rentier und Stadt⸗ 
rath Wilhelm Ziegler⸗Elb. mit verw. 
Rentier und Stadtrath Sonnenſtuhl, 
Bertha, geb. Ilgner⸗Elb. 

Sterbefälle: Schuhmachermeiſter⸗ 
frau Johanna Ernſt, geb. Polzin, 40 . 
— Feilenhauer Ferdinand Schäfer T. 
4 M. — Schneidermeiſterfrau Eliſabeth 
Göke, geb. Kuhn, 58 J. — Schneider⸗ 
meiſter Johann David Fiſcher 54 J. 


Hürger⸗Reſſouree. 


Bei günſtiger Witterung 
Donnerſtag, d. 5. September er.: 


Garten⸗Coneert. 
Anfang 5 Uhr. 


Der Vorſtand. 


Liedsrtaftel. 
Probe zum Concert. — 


Bellevue. 


Heute, Dienſtag: Schmandwaffeln. 


„Villa Flora“ 


empfiehlt ihre Räume zu Ho dh: 
eiten, Geburtstagen u. 
ee Feſtlichkeiten jeder 
rt bei Zuſicherung prompteſter 
Bedienung. 


— . — (—ͤ—ͤ e 

Die General⸗Verſammlung der El⸗ 
binger Schauſpielhaus⸗Actien⸗Geſellſchaft 
findet nicht, wie in Nr. 202 dieſer Zel⸗ 
tung bekannt gemacht iſt, am 17. No⸗ 
vember, ſondern am 17. September 
d. J. ſtatt. 

Elbing, den 2. September 1889. 
Der Aufſichtsrath. Der Director. 

Sauerhering. Danehl. 


Bekanntmachung. 


Die ſtimmberechtigten Mitglieder der 
ſtädtiſchen Feuer ⸗ Societät werden zur 
Vornahme von Neuwahlen und zwar: 

1) für das ausſcheidende Mitglied 

der Deputation, Herrn Maurer⸗ 
meiſter Herrmann, als Ver⸗ 
treter der I. Klaſſe, und 

2) für Hrn. Rentier Brambach, 

welcher ſein Amt niedergelegt hat, 
„ als Vertreter det IV. Klaſſe, auf 
Dienfiag, d. 17. September cr., 
5 Ahr Nachmittags, 
in den Skadtverördneten⸗Sitzungsſaa 
unter der Verwarnung hierdurch einge⸗ 
laden, daß die Ausbleibenden an die 
Majoritäts⸗Beſchlüſſe der Erſchienenen 
gebunden ſind. 
Elbing, den 22. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Wegen Auflöſung 


meines 


Eiſen⸗Kurzwaaren⸗Lagers 


ſtelle dasſelbe zum 


Ausverkauf 

und offerire zu ſehr billigen Preiſen: 
Kochgeſchirre, Grapen, Meſſer, 
Gabeln, Taſchenmeſſer, Draht⸗ 
nägel, wie diverſe Bauartikel. 
Joh. Meissner, 
Leichnamſtraße 10/11. 


zu Boiden 1 
Auguſt Freimuth 


Vereinsſitzungen ꝛc. 
3.—6. Septbr.: Jahresfeſt des Central⸗ 
Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 
6. und 7. Septbr. in Danzig: Jahres⸗ 


Caviar, Alt. Perl, 
erſte Abladung ſoeben eingetroffen; ſehr 
milde geſalzen, hochfeine Waare. 

A. Prochnow, 
in Firma J. Belgard Nachf., 
42. Alter Markt 42. 


Zum beborfiehenden 
Umzuge 


empfehle meine beiden großen 


CTrausport⸗Möbelwagen. 


Auf Wunſch übernehme das Ver⸗ 
packen und Aufſtellen der Möbel. 
P. Wagner, 
„Fuhrhalter, 
Ritterſtraße 22. 


Fur Jag d. a iſon, 


Jagdflinten, 
Lefauchenz u. Centralfeuer 


verſchiedener Syſteme, 
Drillinge, Pürſch⸗ und 
Scheiben⸗Büchſen, 
Teſchin, Revolver, Terzerole, 


o 
Jagdrequiſiten 


Patronenhülſen und geladene 
Schrotpatronen, 
Beſtes Pulver 
(echte Hirſchmarke), 
Sprengpulver und Zündſchuur, 
Patent⸗ und Hartſchrot. 

Billigſte Tagespreiſe. Für reelle 


Waare und guten Schuß leiſte 
Garantie. 


J. J. H. Kuch, 


Büchſenmacher, 

Elbing, Neſcherſtenße 10. 

Hermann Blasendorff, 
übernimmt Erdbohrungen und 

N für jede Tiefe 
und Montirung von Pumpwerken 

und Wafferleitungen jeder Art. Preis⸗ 

ertreter: 
Ingenieur Adolf Kapischke, 


Berlin, Osterode 1. Pr. 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. 
Oſterode in Oſtpr. 


Erſte Sendung 


Liſſaboner Weintrauben 
ehe — 


ianinos solidester Bau- 

art, bei 5jähri- 
ger Garantie gegen Baar- oder 
Ratenzahlung zu äussert billigen 

Preisen, auch bei Annahme gebrauch- 

ter Instrumente, empfiehlt 

Wwe. Abs, geb. Noske, 
Alter Markt 3. 


Gelbgießer 
findet en wer 
H. Henning. 


Submiſſions⸗Termine. 

3. September, 10 Uhr Vorm. Königl. 
Regierung: Geſtellung eines Acten⸗ 
fuhrwerks. 

3. September, 11 Uhr Vorm, Kreis⸗ 
haus Putzig: Vergebung von Erd⸗ 
arbeiten. 

3.—13. September, 10 Uhr, Kgl. Wieſen⸗ 
verwaltung Czersk: Gras-Verkauf 
vom zweiten Schnitt der Czersker 
Rieſelwieſen. 

9. September, 11 Uhr, Eiſenbahn⸗Inſp. 
Dirſchau: Vergebung von Erdar⸗ 
beiten zur Erweiterung des Bahn⸗ 
hofes. 

17. September, 10 Uhr Vorm. Regie⸗ 
rung Gumbinnen: Verpachtung des 
Gutes Schakammen mit ca. 300 ha 
auf 18 Jahre. Vermögen 55,000 
Mark erforderlich. 

25. September, 11 Uhr Vorm. Prinz⸗ 
liches Rentamt Flatow: Verpach⸗ 
tung des Vorwerks Stewnitz auf 
18 Jahre mit 492 ha. Vermögen 
45,000 M. 

5. Oktober, 12 Uhr Mittags, Magiſtrat 
Danzig: Verpachtung einer Fiſche⸗ 


rei auf der Weichſel bei Schön⸗ 
baum. 
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Das Kreis⸗Chauſſee⸗Baubureau 4 
befindet ſich von heute ab 


Aeußern 
St. Georgendamm Nr. 5a. 
0. Hoppe, 


Kreis-Baumeiſter. 


En prima 
Fyprach⸗ und Reiſeführer. 


mm Grimabh-Außkohlen 


Parlezvous francaise (Franz] 18. empfehlen direct aus dem Kahn bei freier Anfuhr 
Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf. 4 

Do you speak English? (Engl.) 12. billigſt 
Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb. 1 M. 80 Pf. 

Parlate italiano? (Ital.) 6. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 

Habla V. castellano: (Span.) 4. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf, cart. 1 M. 50 Pf. 

Fala Vince. portuguez? (Portug.) 
Geh. 2 M. 50 Pf. 

Spreekt Gij Hollandsch? (Hol) 
3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl. 
Geh. 1 M. 50 Pf. 

Talar Ni Svenska? (Schwed.) Geh.] 
1 M. 50 Pf. 

Miuvite eesky? (Böhm.) Geh. 1 M 


ee ⁵ĩðTTTTTTTTdTVTTTTTTTCTVTTTTCTCTCTTTTCTCTVTCTC— 
Art-Eespllech, H. Pauckseh, Landsberga. Marthe. 


Neuer Ventil- (Fasmotor 


Patent Adam. 


50 Pf. 5 
u ön magyarul? (Ung.) Geh. 1 M. 5 Billiger als jeder andere Gasmotor. Steuerung 
Pf. nur durch Ventile ohne die mit vielen theuren ® 


Möwisz Pan po polsku? (Poln.) 
Mit Ausſprache. Geh. 2 M. 

Sprechen Sie Russisch? Mit Aus⸗ 
ſprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Türkisch? Geh. 2 M. 
50 Pf. 

Sprechen Sie Neugriechisch? 2. 
Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. A 

7 Sie Arabisch? Geh. 2 M. 
50 Pf. 


Reparaturen verbundenen Schieber. @eringster® 
Oel- und Gasverbrauch. In jeder Etage 
ohne Polizeierlaubuiss aufstellbar. 


Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 5 
in Westpreussen: 


Fischer & Nickel, 


Danzig. 


ee 
en 


Koch's Deutschland-Führer. Cart. 5 
1 M. 20 Pf. ie 

Koch’s Eurepa-Führer. Cart. 1 M. 

20 Pf. 0 

Leipzig. C. A. Koch's Verlag. 


Ein junges Mädchen 


mit guten Schulzeugniſſen kann i 


DE 


IR (% 


ſich zur e des Geſchäfts 85 E 8 E 


Alexander Müller. 


C. Roch & Co. 
S0., Berlin, Eliſabethufer 42, 
empfehlen Pferde⸗, Vieh⸗, Hundes 


derung und Hülfe gebracht haben. 

Sie können bei Erkältungen, Justen und Heiserkeit nicht warm genug 
empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und | 
einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten. 


ä 3 Grofr Heß get = 


ür die 
Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 
Rothen Kreuz. 
Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich : 
e. 
Mk. 150,000 


Geldgewiun 


ſcheeren, thierärztl. landwirthſchaftliche 
Inſtrumente, ſowie ihre 


Dampfſchleiferei 
für ſämmtliche Scheeren u. Inſtrumente. 
Illuſtr. Preisliſten franco u. gratis. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft brauche einen 


Lehrling. 
H. Schaumburg, 


Herrenſtraße. 


1 Gewinn von 
Ba nfach. „ „ 25,000 
In meinem Baugeſchäft, Zimmerei 5 6 „ 30,000 
und Maurerei, verbunden mit Holz⸗ 11 . 1 „ 20,000 
handlung und Dampfſchneidemühle, fin⸗ 5 „ à Mk. 10,000 = „ 50,000 
det ein junger Mann mit guten Schul⸗ 100·öÜũñ 8 5000 = „ 50,000 
kenntniſſen als Eleve von jogleich reſp. 100 „ 500 = „ 50,900 
1. October cr. angenehme Stellung. 500 „ 90 = „ 45,000 
3500 11 5 2 30 = 77 105,000 


. Kummer, 
Architekt und Zimmermeiſter, 
Saalfeld Oſtpr. 


Zur Bewirthſchaftung der Per⸗ 


4115 Gewinne mit : DIE 575,000 
Baar ohne jeden Abzug. 


EEE 
Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs⸗Saale der Königl. General⸗ 

Lotterie⸗Direction durch Beamte dieſer Behörde. n 
N) für Porto) 


ſonalküche wird eine 
ö chi 8 nach Auswärts 10 Pf. mehr 
Bein Loose * 3 ad ark iu haben 2 
Zeitung. 


geſucht. > in der Expedition dieſer 


Brauerei Engliſch Brunnen. 


Zum Violin⸗ u. Clavier⸗Spielen 
bei Feſtlichkeiten empfiehlt ſich 
Carl Schulz, 

Schleuſendamm 8 (Schiffsholm). 


Mühlen⸗Grundſtück 

im Dorfe von 2000 Einwohnern bei 
Königsberg, mit guter Mahlkundſchaft, 
Mehl⸗ u. Getreidehandlung u. gr. Bäckerei, 
iſt mit Inventar u. Ernte günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Anzahl. nach Uebereink. Näheres 
in Königsberg, Sternwartſtraße 26, 
bei George. 


Grummet 


von 4 Morg. culm. in Köpſen (gut ge⸗ 5 
wonnenes Kuhheu) verkauft 5 


G. Moersch-Hirſchfeld. 


Alte Blumentöpfe werden gekauft 0 
in der Gärtnerei Grubenhagen 16. 


Teschins, 
Bevolvern, 
Scheiheubächse 


Iardutenstlien 
x versende ich an Jedermann 
Eins Haus. — Alle meine 
fi und präcis ei 


sind amtlich ge- 
Für alle Waffen & 
chte Garantie. Jeder 
son und dann tausche 

gewohre werden zu 
Reparaturen worden sauber ausge- 
ng bürgt mein Weltronommé. 


8 
gr 8 


zehkes, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstr. 15 
Parade: Bitter, 
laut Gutachten der Herren 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den besten franz. Liqueuren 
gleichſtehend; 


IIWAN, 2 


feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
wohlſchmeckender, magenſtärkender 


i | In 2 ar A Liqueur ſeit Jahren beliebt. 
5 Nr f Ser alleiniger Sabrifant: Je menen 1 
605 Liverpool 1886: Erſte Medaille. arcelona 1888: Silb. Medaille, 
Nach Stettin Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 


expedire D. „Nordstern“ Mitt- 
woch, den 4. er., Vormittag via 
Königsberg. 


reiſe von Mk. 1,25 
n achf., Adolph 
Maurizio & Co. 


Zu haben in ½ und Yı Literflaſchen zum 
Mk. bei den Herren Benno Damus 
Nachf. und Conditor 


5 


= reſp. 2 
Kellner 


„ Schichau. 


Gebr. Jlgner. | 


| 


| 


Spiva grobe, dreifach geſiebte 


